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Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : .-.Ganhauplftadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . .Kraichgau und Prnh -
rain ' siir den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Nundichau' siir
die Kreise lliasiall— Baden - Baden und Bühl . „Ans der
Ortenau ' für die Kreise Ottenburg , Kehl und Lahr.
Au zeige » preise : Stehe Preisliste Nr . 12 boin
20 . Februar 1940, Die lsgespalleue Milltmeterzeile sKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe . .Gauhauptsladl Karls ,
ruhe ' : ll Psg . In den Bczirksausgabeu .Kraichgau und
Brnhraiu ' , „ Merkur- Nundlchau' und , .2l »s dcrOrlcuan " :
7 Psg . Für „Kleiue Auzeigeu' und Familicuanzeigen gel¬
len erinnstigle Grundpreise laut Preisliste . Äluzeigen ini
Dezttcil : die ögespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugeuabschlllsse für . die Gesainlanslage und Aus.
gäbe . .Ganhanptsladl Karlsruhe ' nach Stassel C ; siir die
übrigen Bezirksausgaben nach Stassel A zlnzeigenschlnst '
seiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheistcns . Für die
MonlagauSgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die MonlagauSgabemüssen bis längstens i« Uhr sonntags als Manuskriptim Verlagshaus eingegangen sein . Terltetl und Streifen -
auzeigeu werde» nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
ltmeler und nur für die Gesannauslage angenonimen.Plah - , Sah - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Be , Nliverlangl eingehenden Manuskripten kann keines -
salls eine Gewähr siir die Rückgabe dertoroen übernommenwerden Grlüllungsori und Gerichtsstand ist Karlsruhe
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Flughafen Dollar völlig zerstört
Gewalttge Schäden seskgeslelll / Voller Erfolg unserer Slurzkampsdomder bei Angriffen aus Malta

*Wi .» " 9- März . sPK .j Nach dem erfolgreichen
I«, 9E«augriff aus den Flugplatz Luca gris -
Ilj ,

" " eut stärkere Kamps - uud Sturzkampf -
Kl »

" "erbä «be Malta a« uud belegten den
A «3 .° k e u H a l f a r mit schwerste» Bom-{ j, . .

die Aufklärung durch Augen- uud
»^ ^" "beobachtuug fcstgestellt hat, wurdeu die

stehende« Jäger und Bomber durch
Ä-z . fser und Splitterwirkung vernichtet .
^>s Hallen, Uuterküuste, Baracken uud
lotz^ allseld wurdeu zerstört. Im Lustkamps
kt* a * unsere Jäger drei vo« den angreiseu-

^ VUrricanes abschieße».
9aidnk Vormittagsstunden liegen die
äeittot und Sturzkampfverbände und die
^ber » û Jäger , die den Schub beim Angriff

en sollen , einsatzbereit auf ihren
^ber Ä,En. Und wieder wird gemeldet , daß
iewäs .̂ alta starker Bodennebel und Quell -
ffch

" birg liegt. Am späten Nachmittag bietet
h>, ?,"dlich ein günstiges Anariffs -
lilien r . Wir nehmen wieder Kurs auf Si -

Noch bevor wir die Küste erreichen ,
rnta»!> uns schon die erste Welle der Stukas
sola, Uen . Abstand von wenigen Minuten
V » Staffel auf Staffel . Jäger umkreisen
t?n ^ tbände und schützen sie vor den Angrif-
itzi , y * Hurricanes . Die Abendsonne wirft
» ty ätzten Strahlen auf die Wolkenbänke
ss» ^ Uf sie unter uns zum Angriff liegenden
^ »It » »Uub Fu 87. In wenigen Minuten wird

zweitgrößter Flughafen Halfar die
[DJ, " Schläge eines deutschen Angriffes zu

bekommen . Nach der Landung auf un-
rrf^ . vafen erfahren wir . daß die Wirkunas -
ikkd^ una über deu Angriff wegen der ein-
^ »ko En Dämmerung erst am anderen
. o«n aefloaen werden kann.

hx.^ ^ kungserkundung
daher schon mit denMt-n

E sind wir . . .
^lako^ uraenstunden über Malta . Aber die
^ ren nllerie empfängt uns wie zu jeder an-
Siews-^ ageszeit , die Schüsse liegen wieder
Ihch, genau , und der Flugzeugführer ver-
ta Kurven und Drücken das Schießen

eren , nicht weit von der Südküste
» e ^ .valfar . Auf dem Rollfeld erkennt man

kreuz und quer zahlreiche
in „zA . i <i g e . Der Platz ist umgepflügt, baß
Aiio.^ 'ter Zeit kein Flugzeug starten kann .
nen,i„,und Bomber stehen zwischen den Bom-
Ieg,g, .!^ lägen und sind zweifellos durch die
*t*en«Iöe Splitterwirkung zerstört. Deutlich
vnd jEU wir Volltreffer in den Flugzeug-

„ ° en Lagerhallen. Wettere Einschläge
4n flf ?0t den Werkstatthallen, und die Unter -

^ 9°ben mehrere Volltreffer erhalten.
Merer Landung auf unserem sizilia -

, ivr» . .
^ idflughafen werden die Btldgeräte

Mter ikiildstelle gebracht , und eine Stunde
^ildex " egen die Filme entwickelt und die
.»och ^ . E^^gewertet vor . Die Bilder zeigen
°ig ä -s » "' ie die Augenbeobachtung den Er-

»>irk»n^ Zugriffes . Außer den durch Splitter -
Jtt t 9 lfersisrten Flugzeugen sind die Fä -
ite ^ owie die Bomber durch Voll -
. °ll«, " vernichtet . Die Schäden in den
nlj sj^?vd Unterkünften sowie auf dem Mott-
**><« ivir äewaltig. Der Angriff war genau so
? vsere Luca ein voller Erfolg für
vafen an Auch der zweitgrößte Flug -

°^^ s ist jetzt erledigt.

. Die ^ heimgezahlt
r vg fn^ ^ vaufklärer werden auch weiterhin
piss «» a« Ü 'R Augenmerk nicht von Malta
^ "d mob .^ E" lang läuft schon kein Schiffsver-
» vletta EIN. Die großen Kaianlagen in La
o * . tinfi r für die Schlachtschiffe gebaut wur-
V^^gss8>ikr Ev - Seit dem Angriff auf britische
L 'Uelm -Ä » °in 10. i . 41 meidet Englands
^ altg^ Erflotte die Straße von Messina und
ifsche isachtangriffen versuchte die eng-
?Er de »«» °ife von Malta aus die Flugplätze
T'n . Jetze 5" ^ rbände auf Sizilien anzugrei-^ ^ sallscho ^ ^ ? E es heimgezahlt. Die größten' Even Flugplätze sind zerstört.« riegsberichter Erwin Bischhaus.

» E ^ilung bei Keren zersprengt
Reicht nhü: ^ ärz. Der italienische Wehmnacht-
- ^ as ft ?, Sonntag hat folgenden Wortlaut :^

^ »Nnt :
"uvtquartier der Wehrmacht gibt

seindli^ Er griechischen Front wurden
ü??ch unk„ ? 9 riffe im Abschnitt der 11 . Armee
!.Ev

.. Untz Gegenangriffe ' glatt zurückgcwie -
?4Iu«t . u E»> Feind beträchtliche Verluste zu-
Zche Stell„ « ?E Fliegereinheiten haben seind-
»^ viit » .ÜJ 11, Batterien und Truppen inten-
^ ü>ich,i ??vEn und MG .-Feuer angegriffen

N n l . ' E'ndliche Stützpunkte getroffen.
MtWL ' - ' ka bat unsere Lu -t-

L » einen Stellungen in Venghasi so-
^ enaikg ^

<
n Fluazeuastützvunkt in der

. Fn v st v,E""
.bardiert.

I ? eine h . fJj . * ödt eine unserer Abteilun-
i-n AM ' ErtE feindliche Abtet -

^ Vrrntzt,
" ' Eonitt von Keren angegriffen und

Fm S o m a l i-Abschnitt haben unsere Flug¬
zeuge britische Kraftwagen und Panzerwagen
bombardiert.

Feindliche Flugzeuge haben eine eritrei 'che
Ortschaft bombardiert : keine Opfer noch Ma¬
terialschaden .

Am 7. März haben Flugzeuae des deutschen
Fliegerkorps einen Bombenangriff gegen mili¬
tärische Anlagen Maltas durchaeführt.

Churchills Mittelmeer -Gorgen
Salouiki -Abeuteuer

oder Berschacherung Syriens ?
kl.^V. Stockholm , 10. März . Die schleppenden

militärischen Verhandlungen und politischen
Intrigen in Kairo werden von der engli¬
schen Preffe mit langatmigen Erörterungen

über die nächsten Gelegenheiten zu weiteren
Kriegsabenteuern überbrückt . Soll man ein
Abenteuer in Saloniki wagen oder
soll man lieber Syrien verschachern
und dadurch Hilfsvölker kaufen ?

Peffimismus und Besorgnis beginnen in
London hinsichtlich der ganzen Lage auf dem
Balkan um sich zu greifen. Diese Stimmen er¬
halten bezeichnenden Ausdruck in einem „News
Chronicle"-Artikel, in dem die englische Regie¬
rung ermahnt wird , „ernste Beschlüsie zu fas¬
sen "

. Das Blatt tritt für eine Kriegsauswei -
tung im Ostmittelmeer ein , hat aber noch ge-
wisie Bedenken , wegen der Unsicherheit der See¬
transporte , so daß der englische Matertalnach¬
schub auf dem Umweg über Afrika herumge¬
führt werden müsse , eine Anerkennung der
vollen Wirksamkeit der von Sizilien aus auf-

gerichteten Luftsperre. Für eine Kriegsaus¬
weitung spreche, daß der Verzicht auf
Offensive moralisch schwere Rück¬
wirkungen in USA . haben würde ! Zum
Schluß meint „News Chronicle"

, Churchill
werbe den Brückenkopf Balkan sicher nicht auf¬
geben , „wenn nicht die Gegenargumente ' voll¬
kommen überwältigend sein sollten ". —

Zur Unterbrechung der anscheinend wenig
ersprießlichen Beratungen in Kairo über die
militärischen und wirtschaftlichen Möglichkei¬
ten veranstaltete der englische Botschafter in
Aegypten Sir Miles -Lampson für Eden und
Dill einen Empfang in Kairo . Der englische
Bericht versichert , daß Beratungen mit ägypti¬
schen Regierungsmitgliedern stattgefunden ha¬
ben.

Meder eine Schreckensnachk ln London
Wuchtiger Schlag der Luftwaffe gegen die Hafen- und Oockanlagen — Bombentreffer auf Klugzeughallen und Llnterlünfte
* Berlin , 9. März . Das Oberkommaudo

der Wehrmacht gibt bekannt:
Unterseeboote melden die Berseukuug

vo » 18090 BRT . feindlichen Haudels-
schiffsraumes.

Ein Angriff stärkerer K«mtzftliegerkräste
traf in der vergangene« Nacht mit großer
Wucht Hafen - « ub Dockaulage « in
London. Mehrere große uud zahlreiche kleine
Brände und Explosionen ließen die gute An¬
griffswirkung erkennen. Weitere erfolgreiche
Angriffe richtete» sich gegen Flugplätze
nördlich von London , an der Ostküste von
Schottland und anf de« Orkney-Insel ». Bom¬
bentreffer zerstörten Halle » und Unterkünfte.
Auch in den Hafenanlagen von Portsmouth
wurde« mehrere Treffer erzielt.

Die Luftwaffe versenkte aus einem Geleit-
zug im St .-Georgs -Kanal ein britisches Han¬
delsschiff von 19 999 BRT . Das Schiss sank
nach Bombeuvolltrefser innerhalb weniger Mi¬
nute«. Bei Angriffe« gegen zwei Geleitzüge
im Atlantik und au der englischen Südost¬
küste erhielten zwei große Handels¬
schiffe Bombenvolltresser «nd zeigten Schlag¬
seite.

Dentsche Kampfflugzeuge belegte » in der
Cyrenaika ostwärts Alen El Gab britische Pan¬
zer mit Bombe«.

Der Feind warf mit schwachen Kräften im
besetzten Gebiet Bomben, ohne «eunenswerte«
Schaden auzurichteu.

Bei dem im gestrige « Wehrmachtbericht be-
kanntgegebcne « großen Erfolg der Schnellboote
haben sich die unter der Führung des Korvet¬
tenkapitäns P e t e r s e u, des Kapitänlentnants
Birnbacher «nd des Oberleutnants zur
See Wnpperman « stehenden Schnellboot -
verbäude besonders ausgezeichnet .

Au der Luftaufklärung vor der englische«
Südoftküste hatte die Besatzung eines AnsklL-
rnngsslugzeuges : Oberleutnant S ch o s e r ,
Feldwebel Nowakowski , Feldwebel Rü¬
stig pnd Obergefreiter Schubert , besonde¬
re« Anteil . „ m „Der im Wehrmachtbericht vom 8. Marz ge¬
meldete erfolgreiche Angriff aus ein Rüstungs¬
werk bei Bristol wurde vo« der Besatzung
Oberleutnant Lohma « » , Oberfeldwebel
Beckmann , Stabsfeldwebel Köster , Stabs¬
feldwebel T r a g e s e r uud Gefreiter Hey ge¬
flogen . Diese Besatzung hat sich berects bei
mehreren andere« Tiesaugrisseu besondersaus¬
gezeichnet.

London sagt : „Scharfer Angriff"
H .W. Stockholm , 10. März . Während der

letzten Wochen, in denen die deutsche Luftwaffe
ihre Aktionen mehr gegen bestimmte Hafen
und Jndustrieorte in der Provinz und an den
Küsten gerichtet hatte, war London reichlich un¬
vorsichtig geworden. Wohl hatten die Vorkeh¬
rungsmaßnahmen der Regierung gegen neue
„Blitz - und Brandangriffe " nicht EOebort .
und tausende und abertausende von Menschen
brachten die Nächte weiterhin in den Schutz¬
räumen zu . Auch die Preffe ließ immer wieder
ihre mcvhnende Stimme erschallen und auf ein
neues A u f f l a m m e n der Angriffe gegen die
Hauptstadt vorbereiten , aber breite Kreise , » e-
sonders deL wohlhabenden London , scheinen sich
eingebildet zu haben, die deutschen Strert -
kräfte seien im Mittelmeer engagiert. In den
Nachtklubs der Plutokraten herrschte Hochbe¬
trieb bis in die Morgenstunden.

Mitten in dieses Treiben hinein schlug das
Krachen der schweren deutschen Bomben, die
Samstagabend plötzlich die Londoner H » fEn-
anlagen bearbeiteten. Eine schwere Bombe
fiel, - wie eine amerikanische Agentur meldet , in
einen überfüllten Nachtklub . Stundenlang
war die Hauptstadt wieder von der furchtbaren
Musik explodierender Bomben und wild
schießender Abwehrbatterien erfüllt.

Die amtlichen englischen Berichte , die sich in
der letzten Zeit den täglichen Ausdruck ange¬
wöhnt hatten „ leichte Lufttätigkeit ohne son¬
derlichen Schaden "

, mutzten wohl oder übel
einmal etwas vom Ernst des beträchtlichen
Schadens zugeben , der Millionen von Men¬
schen zu Augen- und Ohrenzeugen hatte. „Ein
scharfer Angriff" , sagt das Londoner Luft¬
fahrtministerium , „beträchtlicher Schaden und
zahlreiche Brände " .

Den englischen Angaben zufolge begann der
Angriff kurz nach Einbruch der Dunkelheit.
Er sei zeitweise sehr heftig gewesen , habe aber
nach Mitternacht aufgehört. In mehreren Be¬
zirken entstand bedeutender Gebäudeschaden
durch Sprengbomben, aber die Brandbomben
hätten überall schnell bekämpft werden können
und die Zahl der Brände wären schon vor
Schluß des Angriffs gelöscht worden.

Außer diesem Angriff auf London seien wei¬
tere Bombenakttonen gegen eine Anzahl von

Plätzen in Süd - und Sübost- Englanb sowie in
Ost-England erfolgt. Die Schäden seien „im
allgemeinen" nicht groß gewesen.

Eine Londoner Meldung der amerikanischen
UP . - Agentur sagt über die Nacht zum Sonn¬
tag : „Am Samstagabend wurde London dem
schwer st en deutschen Luftangriff
ausgesetzt , der sich hier seit vielen Wochen er¬
eignet hat . Das furchtbare Getöse der Flak¬
artillerie und der Flugzeuge dauerte bis Mit¬
ternacht an. Es war unverkennbar , daß Lon¬
don in dieser Nacht im Hauptziel der deutschen
Bomber lag ."

In den neutralen Ländern hat dieser neueste
Nachtangriff auf London , obwohl die nähere
Berichterstattung ins Ausland durch die Eng¬
länder absolut unterbunden ist , das größte
Auftehen erregt. Die Stockholmer Abendblät¬
ter erschienen mit riesigen Anschlag-Telegram¬
men : „Schreckensnacht in London " . — Vor
Kiosken und Telegramm -Aushängeständen
staute sich die Menge.

Generalfeldmarschall Kelle! 40 Zahre Soldal
Der Führer sprach dem Generalfeldmarschall persönlich seine Glückwünsche ans

* Berchtesgaden , 9. März . Der Füh¬
rer «nd Oberste Befehlshaber stattete am
Sonntag dem Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht . Generalseldmarschall Keitel ,
eiue« Besuch ab , um ihm persönlich seine Glück¬
wünsche zum 49jährigen Dieustjnbiläum ans -
zuspreche«. Aus diesem Anlaß überreichte der
Führer dem Generalseldmarschallsein Bild mit
einer herzlichen Widmung.

Generalseldmarschall Wilhelm Keitel, der
aus einem alten niedersächsischen Geschlecht
stammt und am 22. 9. 1882 zu Helmscherode .
Kreis Gandersheim , geboren wurde, trat am

Generalleldmarschall Keitel
(Scherl -Bilderdienst - M.)

g . 3. 1901 als Fahnenjunker in das Feldart ..
Regiment 46 ein . Als Regimentsadjutant die¬
ses Regiments rückte er in den Weltkrieg aus .
in deffen Verlauf er am 14 . 9. 1914 verwunde!
wurde. Bereits im Oktober 1914 als erster Of-
fizier des Regiments für sein Verhalten in
der Marneschlacht mit dem E.K . I ausgezeich -
net. fand er vom März 1915 an Verwendung

in verschiedenen Generalstabsstellungen, zuletzt
im Generalstab des Marinekorps .

In die Reichswehr übernommen, wurde er
1920 als Taktiklehrer an die Kavallerieschule
versetzt und 1922 zum Batteriechef im Artille¬
rie -Regiment 6 in Wolfenbüttel ernannt . Im
Wechsel zwischen Front - und Generalstabsdienst
wurde er am 1. 10 . 1929 zum Chef der Orgäni -
sattonsabteilung im Truppenamt ernannt , am
1. 10. 1931 zum Oberst und am 1 . 4 . 34 zum
Generalmajor befördert.

Nach der Machtergreifung übernahm Gene¬
ral Keitel 1935 das Wehrmachtamt im dama¬
ligen Reichskriegsministerium. Fm Februar
1938 erfolgte seine Ernennung zum Chef
des Oberkommandos der Wehr¬
macht . Seit dem 1 . 11 . 1938 Generaloberst, be¬
gleitete er als militärischer Berater und Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht den Füh¬
rer während des Einmarsches in die Ostmark
und in bas Sudetenland und bei der Aufrich¬
tung des Protektorats Böhmen und Mähren.
Nach den siegreichen Feldzügen in Polen . Nor¬
wegen und im Westen führte er im Aufträge
des Führers im Juni 1940 im Wald von
Compidgne die Waffen st ill st andsver -
handlungen und Unterzeichnete den Waf -
fenstillstanbsvertrag mit Frankreich.

Für seine Verdienste um die Kriegsführung
verlieh ihm der Führer das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes und beförderte ihn am 19 . 7.
1940 zum Generalseldmarschall .

Ueberaus zahlreiche Glückwünsche
Generalfeldmarl -6all Keitel, hat zu seinem

40- jährigen Dienstjubiläum überaus zahlreiche
Glückwünsche erhalten . Die Oberbefehlshaber
der Wehrmachtteile, die Generalfekömarschälle
und Generäle des Heeres und der Luftwaffe ,
die Admiräle der Kriegsmarine , zahlreiche
Rcichsminister und Reichsleiter, sowie weitere
führende Persönlichkeiten des Reiches haben
dem Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
zu seinem Ehrentag telegraphisch oder brief¬
lich ihre Wünsche übermittelt .

Als Erste gratulierten dem Jubilar seine
engeren Mitarbeiter im Oberkommando der
Wehrmacht , an der Spitze der Chef des Wehr¬
machtführungsstabes, General der Artillerie
I o b l. An persönlichen Glückwünschen emp¬
fing der Generalseldmarschall u . a. den Besuch
des ReichsmtnisterS und Chefs der Reichs¬
kanzlei , Dr . L a m m e r S , des Reichspreffe -
chefs Dr . Dietrich , deS Staatssekretärs Dr .
S t u ck a r t und sämtlicher Amtschefs im Ober¬
kommando der Wehrmacht .

»er Ruhm der Sdineiiboote
(Von unserem Marinemitarbeiter )

Der neue große Erfolg deutscher Schnell¬
boote gegen englische Geleitzüqe bat nicht nur
einen begeisterten Widerhall im deutschen Volk
hervorgerufen , sondern auch in der ganzen
Welt erhebliches Aufsehen erregt .
Dieses Aufsehen hat seinen guten Grund - denn
das Ausland erkennt in der kühnen Tat der
Schnellboote , die in einer Nacht zehn feindliche
Dampfer mit 45 000 BRT . und zwei Zerstörer
vernichtet haben , ein neues Zeichen für die
weitragcnde Wirkung der kombinierten See-
kriegsftthrung Deutschlands.

Der Schnellbootsieg ist ein weiteres Beispiel
dafür , wie ganz verschiedenartige Kampfmittel
im Dienste der totalen Blockade gegen die
Insel England einheitlich zusammenwirken.
Die englische Abwehr' jedoch kann sich nicht auf
die Gegenwirkung gegen den deutschen Unter-
seebootkrieg allein spezialisieren . Wie es im
Weltkrieg möglich war . Vielmehr muß die bri¬
tische Admiralität sich beim Schutz der Geleit¬
züge auf viele voneinander abwei¬
chende Möglichkeiten deutscher An¬
griffe einrichten , gegen die es ein gemein¬
sames Gegenmittel nicht gibt . Die Sicherung
gegen Unterseeboote muß anders erfolgen als
die Verteidigung gegen Schnellboote und diese
wieder anders als gegen Fernkampfflugzeuge
oder gegen Kreuzer, die weit draußen auf dem
Atlantik ihre überlegene Feuerkraft zur Gel-
tung bringen . England kann seine Geleitzüge
nicht überall gleichzeitig von schweren Schiffen .
Flakkreuzern , Flugzeugträgern , Zerstörern
und Unterseebootjägern begleiten . lasten , um
auf jede Möglichkeit gerüstet zu sein , das er¬
laubt der Schiffsbestand der englischen Flotte
trotz ihrer Größe, nicht, auch wenn sie noch
sämtliche amerikanischen Zerstörer zusätzlich er¬
halten würden.

England hat bei Kriegsbeainn die Gefahren
des Seekrieges gegen seine Handelsichissahrt
aus die leichte Achsel genommen. Geaen Un¬
terseeboote glaubte man in England schon un¬
fehlbare Gegenmittel zu haben . Aber man
war in London weder auf die technischen noch
auf die taktischen Fortschritte der deutschen
Unterseebootswafse seit dem Weltkrieg gefaßt.
Die deutschen Schnellboote wurden von den
englischen Fachkreisen in ihrer Ueberheblich -
keit ebenfalls nicht ernst genommen .
Noch als deutsche Schnellbootflottillen bereits
ihre ersten bedeutenden Erfolg« in Norwegen
und bei der Störung der britischen Flucht aus
Dünkirchen errungen batten , ließen sich eng¬
lische Marineschriftsteller vernehmen um den
Wert der deutschen Schnellboote anzuzweifcln.
In Londoner Zeitungen konnte man vor
einem Fahr und noch später lesen , die deut¬
schen Schnellboote seien gar keine richtigen
Schnellboote , denn dafür seien sie zu groß und
deshalb nicht s.o schnell wie die ganz leichten
englischen Torpedomotorboote

Inzwischen dürfen diese oberflächlichen Kri¬
tiker durch die Eretgniffe belehrt worden sein
daß die deutsche Methode, besonderen Wert am
di« gute Seefähigkeit der Schnellboote zu le-
gen , sich vollauf bewährt hat . Bei den Vil -
dern neuer enalischer Schnellboote , die in der
Londoner Preffe gelegentlich erschienen sind ,
kann zudem auch der Nichtfachmann erkennen,
daß man drüben angefangen hat . mancherlei
von öen deutschen Schnellbooten nachzumachen.
Ein wirksames Gegenmittel aber bat Eng¬
land gegen die deutsche Schnellbootwaffe noch
nicht gefunden.

Die deutsche Schnellbootwaffe hat nun ,hre
bisherige Bersenkungsziffer von rund H Mil¬
lion BRT . an feindlichem Handelsichiffsraum
mit einem Schlage um last 50 099 BRT . er¬
höht . Dieses großartige Ergebnis einer nächt¬
lichen Aktion der kleinsten unserer Kriegs¬
schiffe ist trotz stärkster Gegenwehr und bei un-
günstiger Wetterlgge erzielt worden. Nur der
Seemann selbst kann es richtig würdigen, wa ?
es heißt , in kalter Märznacht bei rauher See
mit dem kleinen Schnellboot überhaupt an den
Feind heranzukommen. Bei der schlechten
Sicht waren die Angriffe immer aus aller¬
nächster Nähe mit vollstem Einsatz der Boote
gegen die feindlichen Gelditzüge und ihre star¬
ken Sicherungskräfte durchaeführt. Dabei darf
man nickt vergessen , daß selbst in den eigent¬
lichen Wintermonaten die deutschen Schnell¬
boote unermüdlich am Feind geblieben sind
und sogar in diesen ungünstigen Monaten
mehrfach zum Schuß gekommen sind . Daß
Draufgängertum und die hervorragende Aus¬
bildung unserer Schnellbootmänner machten
auch aus den technisch hochwertigen deutschen
Schnellbooten erst die von England gefürchtete
Waffe , deren Ruhm schon heute unvergäng¬
lich ist.

Deutscher Fußballsleg über die Schwer:
* Stuttgart . 9 . März . Das erste Länder¬

spiel des Jahres führte die deutsche Fußball¬
mannschaft in der Stuttgarter Adols -Hitler -
Kampsbah « gegen die Schweizer Elf . Vor 89 999
Zuschauer « endete dieses 189, Länderspiel ^es
deutschen Fußballsports mit einem verbieten
4 : 2 fl : tj - S i e g e . Ansschlaagebeud für die¬
sen Erfolg war die überragende Form der
deutschen Elf in der ersten Viertelstunde der
zweiten Halbzeit, in der nicht weniger als drei
Tore erzielt werden konnte « , nachdem der
Kamps bis dahin leichte Vorteile für die
Schweiz gebracht hatte. Die vier Tore der
Deutschen schoffe« Schön -Dresden ( 31 . Kobierki «
Berlin und Walter -Kaiserslauter «.
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Schnellboote greifen an

Bon Kriegsberichter Adolf Schwarz
* . . . S. März . fP .K .j Wir liegen auf befoh¬

lener Position. Die Nacht ist bereinaebrochen,
nur ab und zu lugt für einen Augenblick der
Mond durch die Wolken . Anaestrenat suchen
wir den Horizont nach verdächtigen Schatten
ab . die uns das Naben des feindlichen Geleit-
zuaes ankündiaen sollen .

Rrumms . . . hinter unserem Boot eine
Detonation . Leuchtbomben erhellen den Hori¬
zont . Eines unserer Boot« muß mit dem Ge-
leitzug zusammengetroffen sein und bat schon
den ersten Damvser geknackt. Nun wirds auch
bei uns gleich losgeben.
Die Jagd hat begonnen

„Wir laufen dem Geleit entgegen !" befiehlt
unser Kommandant. Eine unbeschreibliche
Spannung herrscht an Bord .

RrummS . . . wieder eine Detonation , jetzt
vor uns und bedeutend stärker als die erste .
Wohl ein Dutzend Leuchtbomben werden von
den Zerstörern , die den Geleitzug sichern sol¬
len , in den Himmel geschaffen . Ein wildes
Schießen der Zerstörer setzt ein . Aber eS hilft
alles nichts . Unsere Schnellboote knacken wei¬
ter . Es rummst und knallt an allen Ecken und
Kanten.

Voraus zwei Schatten. Wie immer, so hat
auch diesmal unser Kommandant sie zuerst
ausgemacht . Wie ein Jäger pirscht sich unser
Boot an einen dicken Pott heran . Unheimlich
groß wächst der Schatten aus der Nacht. Die
Aufbauten des Dampfers sind genau zu er¬
kennen . Jetzt stehen wir in günstiger Schuß¬
position .

Mit unerschütterlicher Ruhe gibt der Kom¬
mandant seine Befehle :
„Torpedo los ! "

Zischend verläßt der Aal das Rohr . Unend¬
lich langsam vergehen jetzt die Sekunden. Dann
eine starke Detonation . Eine schwarze Rauch¬
wolke steht am Himmel.

„Getroffen !" Die Mannschaft brüllt vor
Freude , denn mit diesem fetten Bissen hat ihr
Kommandant mehr als 50000 BRT .
feindlichen H a n d e l s s ch i f f s r a u m e s
versenkt . Der Dampfer sinkt langsam weg .
das Achterschiff hängt schon tief im Waffer .
Rettungsboote werden ausgesetzt .

„Dann wollen wir mal sehen, wo der andere
geblieben ift" meint der Kommandant.

Da dringen aus der Nacht die Hilferufe von
Menschen zu uns herüber. „Klar machen zum
Uebernohmen" ruft der Kommandant. Das
Boot macht eine Schwenkung und hält auf die
im Waffer schwimmenden Seeleute zu. Bald
sind sie gefunden und an Bord genommen.Warme Wolldecken, ein kräftiger Schluck Rum.Zigaretten , sowie die fürsorgliche Ausnahme
durch die deutschen Matrosen sorgen dafür , daß
sie sich bald wieder erholen.

Einem noch außerdem angetroffenen Ret¬
tungsboot wird , nachdem wir uns von der
Seetüchtigkeit überzeugt haben, der genaueKurs zur Küste gegeben .

„Na , nun auf den nächsten" meint der Kom¬
mandant . Der Kurs wird neu anaefetzt , und
dann steigt wieder jeder in die dunkle Nacht.
„Schatten voraus ".
Ein neuer Anlauf wird gefahren

Wir haben es auf den zweiten Dampfer ab¬
gesehen . Vorsichtig pirschen wir nnS näher , umin - ante Schußposition zu kommen.

„Rrumms . . . eine neue starke Detonation .Der erste Dampfer ist von einer gewaltigen
Rauchsäule etngehüllt und verschwindet in den
Fluten . Da hat unser Nachbarboot seinen Aal
angebracht . Wieder schießen die Zerstörer ihre
Leuchtbomben in den Himmel. Taghell istringsherum alles erleuchtet . Ein Zerstörerstößt hinter einem anderen Dampfer mit direk¬tem .Kurs auf unser Boot zu . Wir stehen
zum Zerstörer in äußerst ungünstiger Schuß¬position und müssen, uns einnebelnd, zurück¬ziehen .

Kaum sind die Leuchtbomben erloschen, wirdwieder beigebreht . ES muß unS doch gelingen,den Zerstörer oder den anderen Dampfer zuerwischen ! Aber die Nacht hat sie verschlungen .Unser ganzes Suchen ist vergebens, wir finden
sie nicht mehr.

Im Morgengrauen kehren wir zum Ein¬
satzhafen zurück. Stolz wehen auf den Bootendie Abschußwimpel . DaS war wieder einmaleine Nacht so recht nach den Herzen der Schnell -bootmänner . Zwei Zerstörer und zehn Frach-ter mit rund 45 000 BRT . wurden durch den
kühnen Borstoß deutscher Schnellboote versenkt .

Zwei Dampfer gestrandet
* Lissabon, 9. März . Ter portugiesische Kon¬sul auS Reykjavik berichtet , baß der portu¬

giesische Dampfer „Ouren " <850 BRT .) beiIsland gestrandet sei . Die 19 Mann starke Be¬
satzung sei gerettet worden.Der in britischen Diensten fahrende nor¬
wegische Frachter „Olaf Bergh" lief in der
Nähe von Ocean City auf eine Sandbank auf.Der Frachter war ans dem Wege von Süll
nach Philadelphia . Die Lage des 5800-Tonners
ist wegen der rauhen See als sehr ernst zubetrachten.

Miuisterrat in Bukarest
* Bukarest, 8. März . Ein Ministerrat wurdein Rumänien abgehalten, an dem unter Vorsitzdes Staatssührers General Antoneseu sämt¬

liche Regierungs -Mitglieder teilnahmen.In der amtlichen Verlautbarung über dieseSitzung der Regierung heißt es, daß GeneralAntoneseu über seine Wiener Besprechun¬
gen mit Reichsmarfchall G ö r i n g berichtethätte. Staatsminister Michael Antoneseu be¬
richtete über die geplante Reorganisation des
Staates und Wirtfchaftsminister General Poto-
peanu über seinen Berliner Besuch, wo er mit
Vertretern der Reichsregieru-ng Fühlung nachm,sowie über seinen Besuch der Leipziger Muster-
meffe.

Keine 6000 Hebräer in Wavells Armee
O .Sdi . Bern , 8. März . In London wird er¬klärt , daß die in den Vereinigten Staaten ver¬breitete Meldung , wonach 12 000 Juden als

Freiwillige Dienst in der Armee des GeneralsD a v e l I versehen, übertrieben sei . Bis heute
hätten sich zum militärischen Dienst in allen
Teilen der unter dem Kommando des Gene¬rals Wavell stehenden Truppen knapp 6000
Juden gemeldet . Nur ein kleiner Teil dieser
jüdischen Freiwilligen sei bereits vollständig
ausgebildet. In dieser „beschränkten Zahl " von
Juden sind auch die mit eingerechnet , die sichin den Vereinigten Staaten als Freiwillige
gemeldet haben.

DerWuec

„
Wir stehen stärker da als je "

Glanzvolle Eröffnung der Wiener Frühjahrsmesse 1941 — Dr. Ley kündigt den Bolkstraktor an
Rd . Wiett , 9. März . Sonutagvormittag fand

die feierliche Eröffnung der Wiener Früh »
jahrsmeffe 1941 statt , die erstmalig als die
„Wiener grüne Messe" bezeichnet wird.

Der Platz vor dem Konzerthaus war mit
ungezählten Fahnen in -den Farben des Rei¬
ches und der befreundeten Staaten geschmückt .SA .-Formationen waren angetreten , die an -
kommenben Ehrengäste zu begrüßen. Der
große Saal des Konzerthauses, schon lange
vor Beginn der Feier bis auf den letzte»
Platz besetzt , zeigte neben reichem Fahnen¬
schmuck auch die Embleme der Land - und
Forstwirtschaft. Von ausländischen Gästen wa¬
ren erschienen : der slowakische Wirtschaftsmi¬
nister Dr . Medricky , der rumänische Lanöwirt-
schaftsminister General Sichitin, außerdem
noch eine größere Anzahl ausländischer Wirt¬
schaftsfachmänner , und die Abordnungen der
Volksdeutschen aus den Südoststaaten, die , un¬
gefähr siebenhundert an der Zahl , zur Meffe
in Wien eingetroffen sind .

Punkt elf Uhr erschienen , mit dem deutschen
Gruß begrüßt, Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley uno Reichsstatthalter Reichsleiter Bal¬
dur von Schirach . Das Wiener Symphonie¬
orchester spielte unter Leitung des General¬
musikdirektors Weisbach die akademische Fest¬ouvertüre von Brahms , und nach der kurzen
Begrüßung durch den Betriebsführer der
Meffe , A . G . Rehbock, ergriff der Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley das Wort.

Wirtschaftliche Leistungen mitten im
gigantischen Kampf

Mitten im Kriege, führte der Reichsorgani-
fationsleiter aus , eröffnen wir eine Leistungs¬
schau deutscher Arbeit. Das ist ein Zeichen
ungeheurer Stärke , und es ist beinahe
unverständlich , daß ein Volk , das sich in einem
so gigantischen Kampf befindet , Zeit und Kraft
zu solcher Leistung hat. Das wäre ehedem nicht
möglich gewesen , aber heute ist zum deutschen
Fleiß , zum praktischen Können, zu Mut und
Tapferkeit im deutschen Volk noch etwas hin¬
zugekommen . das wir einst nicht kannten: der
Glaube an die Idee des National¬
sozialismus . Diese Idee befähigt uns ,unsere Kraft immer aufs neue zu steigern . Der
Krieg hat uns nicht schwächer gemacht. Wir
stehen heute nach anderthalb Jahren des Kamp¬
fes stärker da als je . Stärker auch deshalb,weil wir Deutschen gelernt haben , vernünftig
zu leben und die Gesetzmäßigkeit des Daseins
zu erkennen. Wir begreifen heute unserenWert. Wir haben aber auch begreifen gelernt,daß das Bauerntum bie Quelle und die Grund¬
lage der Nation ist . Der Führer hat das er¬kannt — es soll hier nur an den Erbhof er¬innert werden, deffen außerordentliche Wir¬
kung auf die Hebung des Bauernstandes gar
nicht abzuschätzen ist . Großes ist für bie Land¬
wirtschaft geschehen , aber wir müssen noch mehrtun.

Durchmotorifierung der Landwirtschaft
Wir müffen bas Land aufrüsten. In gesund¬

heitlicher Beziehung bleibt uns noch viel zutun übrig . Wir werben Wohnungen auch fürden Landarbeiter erstellen , um der Wohnungs¬not auf dem Land zu steuern . Der Bauer wieder Landarbeiter — beide müffen sie ein wirk¬
liches Heim haben , um ein menschenwürdiges
Dasein führen zu können . Wir gehen nochweiter : die Landwirtschaft muß vollkom¬
men durchmotorisierl werden. Der
Führer hat mir den Befehl gegeben , dafür zu
sorgen , daß die Traktorenfabrik , die die größteder Welt sein wird, den ..Volkstraktor" baut,der dem Volkswagen zurSeite gestelltwird. Dieser Traktor muß so billig sein , daßihn jeder Bauer kaufen kann — vier bis sechsMillionen deutscher Bauern warten auf ihn.

Nie wieder Hunger
Nach dieser mit grobem Beifall aufgenamme-nen Ankündigung ging der Reichsorganisa¬tionsleiter auf die Bedeutung der Messe

fürdenSüdosten Europas und für Eu¬

ropa überhaupt ein . Europa gehört wirtschaft¬
lich zusammen. Der europäische .Schicksalsfluß
ist die Donau . Dieser Fluß bietet uns die
Möglichkeit des Güteraustausches : Wir Deut¬
schen können dem Südosten die Maschinen lie¬
fern . die er zur notwendigen Aktivierung sei¬
ner Landwirtschaft braucht . Der Südosten lie¬
fert uns dafür seine Erzeugniffe, unk! so wirb
Europa ein ganzes, großes Wirtschaftsgebiet,
befreit vom jüdiitzh - englifchen Kapitalismus .
Unser Ziel heißt : nie wieder Hunger ! Keine
Macht der Erbe wird uns an der Verwirk-
lichunq dieses Zieles hindern — wenn England
es versucht , wird eS vernichtet werben. Unser
Wirtschaftsraum geht vom Nordkav bis Bor¬
deaux — wir schaffen das freie Europa . Wir
siegen — dafiir bürgt unser Führer !
Bekundung ungeheuren Selbstvertrauens
Nachdem der Beifall , der auf diele Ausfüh¬

rungen folgte , verklungen war . ergriff Reichs¬
statthalter Reichsleiter Baldur von S ch t r a ch
das Wort. Die Wiener Frühjahrsmesse —
so führte der Reichsleiter aus — fei nicht nur
ein überzeuaenöer Beweis für die auch im
Krieg ungebrochene Leistungsfähigkeit deS
deutschen Handwerkers und des deutschen In¬
dustriellen , sondern auch ein Triumph der Zu¬
sammenarbeit. Rein politisch gesehen müsse
man die Wiener FrübiabrSmefle als eine der

zahlreichen Bekundungen des ungeheuren
Selbstvertrauens betrachten, als ein Wahrzei¬
chen der deutschen Sieaessicherheit.

Der Reichsleiter erinnerte daran , was Wien
heute politisch bedeutet. Seit der Herbstmeffe
im vorigen Jahr ist Wien viermal Mittel¬
punkt weltpolitischen Geschehens gewesen —
Wien verkörpert heute die nationalsoziali¬
stische Reichsidee . Wien steht als aroßdeutsche
Reichsstadt im Südosten vor einem neuen
Aufschwung , und selbst setzt , mitten im
Kriege , fühlen wir . daß Wien neuem Ruhm
und neuer Herrlichkeit entgegenaeht. Das
neue Wien begreifen wir als Symbol der
Arbeit. So sehr wir auch Wiens historische Sen -
duna für die Kultur berücksichtigen, so dürfen
wir doch nicht außer acht lassen . daß die Ar¬
beit es ist . aus der die Kultur ersteht . Wien
ist nicht mehr die Stadt eines Kaisers , son¬
dern die Stadt Adolf Hitlers , des
ersten Arbeiters Deutschlands. Der Reichslei¬
ter dankte den Erschienenen , vor allem den
Gästen aus dem Ausland und den Volksdeut¬
schen für die Teilnahme an der Feier und er¬
klärte dann die Wiener Frühjahrsmesse 1941
für eröffnet.

Als Gebietsführer Günther Kaufmann das
Sieg Heil auf den Führer ausgebracht hatte,
schloß die glanzvolle Feier mit der Absingung
der nationalen Hymnen. .

Ausleselager. Mkel der völkischen Ordnung
Reichsjugendführer Axmann über Fragen der Förderung tüchtigen Nachwuchses

* Berlin , 9. März . Dem zurzeit auf der Or¬
densburg Crössinsee stattftndenden Auslese¬
lager von Siegern des Reichsberufswettkamp¬
fes stattete Reichsjugendführer Axmann
einen Besuch ab. Diese Ausleselager dienen zu¬
gleich der Planung einer. Begabtenauslese auf
breitester Basis nach dem Kriege . Der Reichs¬
jugendführer betonte die Notwendigkeit, beider
Förderung Begabter deren Entwicklungs- und
Einsatzmöglichkeit zu prüfen und gegebenen¬
falls auch Neigung und Berufswunsch in das
rechte Verhältnis zur Begabung und Leistungs¬
fähigkeit zu bringem

Die Ausführungen des Reichsjugendführers,die sich an die Wirtschaftsführer, Berufs -ver-
bänbe und den Nachwuchs selbst wandten, lenk¬
ten das Interesse der Oeffentlichkeit auf die
von HI . und Deutscher Arbeitsfront neu ein¬
gerichteten Ausleselager. Der Berufswett¬
kampf, der durch den Krieg eine Unterbrechung
erfahren mußte, wird auch in Zukunft das zen¬trale Instrument der Auslese bleiben, wie der
Reichsjugendführer zum Ausdruck brachte , in
deffen Kraftfeld aber sich gerade im Kriege alle
Maßnahmen der Begabtenförderung ordnen
und ständig vervollkommnen werden. Die Len¬
kung der Begabten sei ein nationales Gebot .
Bedingt durch den allseitigen Kräftemangel
beginne ein Wettlauf der Angebote um den
qualifizierten Menschen, oft verbunden mit
materieller Unterstützung und der Uebernahmealler Ausbildungskosten bei entsprechender
Verpflichtung im Dienste des Geldgebers.

Keine wirtschaftliche Konjunktur könne aberdas im Parteiprogramm verankerte Lei¬
st ungs - und Aufstiegsprinzip in
seiner grundsätzlichen und praktischen Bedeu¬
tung herabsetzen . Begabtenförderung sei nicht
in erster Linie eine Angelegenheit beruflichenFortkommens und wirtschaftlicher Aussichten ,sie bleibe primär eine Funktion der Auslese.Diese könne nur betreten werden von der
nationalsozialistischen Gemeinschaft , der jederarbeitende Deutsche letzlich diene . Damit feider willkürliche Charakter einiger verhältnis¬mäßig geringer Unternehmungen vor allem
im Handwerk gewährleistet. Einheitliche, dem
Gemeinschaftsinteresse untergeordnete Aus-
lesebestimmungen einer planmäßigen Begab¬tenförderung müßten später eine Fehlleitungvon Arbeitskräften und wirtschaftlichen Mit -

.. Wie in Norwegen - so auch ln Afrika"
Der Reichsmarschall grühte deutsche Flieger auf Sizilien

Von Kriegsberichter Anton B r a e g
O . . „ 9. März . PK. DaS deutsche

Fliegerkorps in Sizilien liegt in
schwerstem Kampf gegen England , das in Norö-
afrika eine große Hceresmacht eingesetzt hat,Aber es hat nicht nur den Vormarsch der mo¬
torisierten Kolonnen der Engländer in der
Syrte zum Stehen gebracht , sondern ist gleich
danach zu einer zermürbenden Offensiv -Tätig -
keit übergegangen. Ununterbrochen griffen die
deutschen Flieger Malta und bie dort gelege¬nen Flug - und Flottenbasen an. Die von Eng¬land besetzten italienischen Häfen in Nord¬
afrika, Sollum , Bardia , Benghast, die zu Stütz¬
punkten weiterer Aktionen ausgebaut werden
sollen , liegen in der Reichweite unserer Bom¬ber. Von Port Said bis Suez sind die Tom¬mies nicht vor den deutschen Angriffen sicher .
Diese Schläge auf Englands Stützpunkte erfol¬
gen gleichzeitig mit denen auf seine Flotte .Seine Geleitzüge, die im Mittelmeer auftau¬
chen und seine Panzer , Stukas , Kampfflug¬
zeuge , Zerstörer , Jäger und Aufklärer kennen
keine Ruhe. Ein Bruchteil der deutschen Luft¬
macht genügte, um im Mittelmeer und Nord¬
afrika Englands Kraft zu brechen.

Für die Flieger , die hier in der Ferne ihr
deutsches Soldatentum beweisen , war es daher
eine besondere Freude , als ihnen der Komman¬
dierende General des Fliegerkorps den Dankdes Reichsmarschalls überbrachte. Auf
dem Flugplatz herrschte alltäglicher Betrieb .Die Besatzungen waren in den Unterkünften.Mitten in diesen Alltag schlug die Nachrichtein , daß der „General " kommt. Wer beschreibtdie Freude der Männer , als der Kommandie¬rende General bann in ihre Unterkünfte trat ,die sie mit soviel Liebe und Fleiß ausgestaltet
haben . Das Basteln in den freien Stunden , dievielen Verschönerungsaktionen, an denen der
Staffelkapitän selbst beteiligt war , das alles
fand nun seine Anerkennung im zustimmenben
Kopfnicken des Generals , in einem festen
Händedruck , in einer humorvollen Frage . Inallen Unterkünften überzeugte sich der General
von der guten Unterbringung der Mannschaft.Er gab selbst Vorschläge zur Verbesserung, sah
sich die Verhältnisse genau an , prüfte bie Ver¬
pflegung und sanitären Anlagen. Das Wohl -
beftndeu seiner Kameraden galt ihm alles.

Wenige Stunden später waren die Männervor ihm angetreten . Der General hielt keinegroßen Reden. Es war mehr eine Zwiesprachemit den Kameraden, die auf diesen Krieas -
fchauplatz befohlen wurden. Ihnen galt seinDt.nk und der des Reichsmarschalls , den erüberbrachte . Er sprach von den Einschränkun¬
gen in Sizilien , von dem Ungewohnten und
d von. daß trotz allem das Fliegerkorps in denvergangenen Wochen Hervorragendes geleistethat. Er kannte ja diese Staffeln schon von frü¬her. Sie hatten zum großen Teil die Aufgabe ,aus Norwegen den Engländer heraus -zusagen ,ihn immer wieder zu treffen, bis er unter denunaufhörlichen Schlägen zusammenbricht . „Wiein Norwegen, so wird auch in Afrika der Siegunser sein"

, rief der General deshalb denMännern zum Schluß zu.
Sie werden keine Worte durch ihren Einsatz

bestätigen .

teln auf ein Mindestmaß herabsetzen . Der
Reichsjugendführer stellte dann die Aufgabe
der Ausleselager heraus und sagte : „Jeder
Bewerber , der ein solches Lager unter Anteil¬
nahme aller interessierten Stellen der Wirt¬
schaft und der BerykAverbände verlasse , muß
wissen, wozu er geeignet ift und welche Mög¬
lichkeiten sich ihm auf dem weiteren Berufs¬
weg bieten und mit welcher Hilfe er später
rechnen kann . Er soll seine Entwicklyngsmög-
lichkeiten, aber auch deren Grenzen kennen ."
Nach der Feststellung seiner charakterlichen
Veranlagung , die letztlich die Anwendung der
Fähigkeiten für die Volksinteressen garantie¬
ren, trage die nationalsozialistische Gemein¬
schaft die Verantwortung dafür , baß der Weg
zum beruflichen Ziele für den Tüchtigsten auch
der kürzeste sei . So würden diese Ausleselager
keine Augenblickserscheinungen sein , sondern
ein entscheidendes Mittel der Men -
fchenführung und der völkischen Ordnung .

Reichsstiftung für deutsche Ostforschung
* Berlin , 9 . März . Durch Verordnung

vom 9. März 1941 hat der Beauftragte für den
Bierjahrespla » , Reichsmarschall Göri « g ,
eine Reichsstistnng für deutsche Ostforschung
mit dem Sitz in Pose« errichtet.

Die Reichsstiftung soll , in engster Verbin¬
dung mit der Reichsuniversität in Posen, den
nach dem Zusammenbruch des polnischen Staa¬
tes im Osten gewonnenen Raum in seinen völ¬
kischen , kulturellen , politischen und wirtschaft¬
lichen Gegebenheiten und Möglichkeiten auf
breitester Grundlage wissenschaftlich erforschen ,
durch Auswertung dieser Forschungen die Ar¬
beitsgrundlagen für den Aufbau im Osten
schaffen und diese Grundlagen wiederum allen
dort eingesetzten Kräften auf dem kürzesten
Weg vermitteln . Der Gauleiter und Reichs¬
statthalter des Reichsgaues Wartheland ist
Präsident der Reichsstiftung. Wissenschaftlicher
Leiter ist der Rektor der Reichsuniversität in
Posen . Geschäftsführender Leiter ist deren
Kurator . Als beratendes Organ der Reichs¬
stiftung wird ein Kuratorium gebildet. Der
Reichsstiftung ist eine Reihe von Vermögens¬
objekten ^ lgewiesen . Der Reichsmarschall hat
bie Schirmherrschaft über die Reichsstiftung
übernommen, die bei der Erfüllung der um¬
fangreichen und politisch bedeutsamen Auf¬
gaben , die der Wiederaufbau der Ostgebiete
stellt, an hervorragender Stelle mithelfen soll.

Riesen -Benzinschiebungen in England
24 Angeklagte — 281 Zengeu

* Genf. 9 . Mävz. „Daily Mirror " bringt
einen Bericht über einen Massenprozeß
um riesenhafte Benztnschiebungen , in bie auch
zahlreiche Staatsbeamte verwickelt sind. Vor
dem Richter mußten sich 24 Angeklagte
verantworten und 281 Be- und Entlastungs¬
zeugen sind vorgeladen. Der Prozeß behandelt
hauptsächlich die Verschiebung und den Miß¬
brauch von 148 000 Gallonen Benzin . Einer
der Hauptangeklagten ist Brian Hugh Col-
phoum , Generaldirektor der vom Flugzeugbe-
schaffungsminister Lord Beaverbrook gegrün¬deten Unternehmungen . Ihm wird zur Last
gelegt , Baron Alexander Gibb und einem mit
diesem Verbündeten Personenkreis wider¬
rechtlich Benzin zugeleitet zu haben . Es isteins der üblichen Berdienstgeschäfte amtlicherober halbamtlicher Persönlichkeiten, wie es in
England oft genug vorkommt. Die Plutokratiebleibt das Rekordland der Schieberskandaleunter Mitwirkung von Ministern und hohenBeamten.

Britische Feuerwehr kämpft gegen Ungeziefer
Räume ohne Wasser und Toiletten — Verpflegung einfach skandalös

* Stockholm , 9. März . Die vom englischenInnenminister Morrison mit so viel Re¬
klame aufgezogene neue englische Hilfsfeuer-
wehr hat , wie Presseberichte aus Englaftb er¬kennen lassen, bei den letzten deutschen Luft¬
angriffen vor allem in Cardiff und anderenOrten vollkommen versagt. Aus einem
Bericht Mr . John Horners , des Sekretärs der
britiichen Feuerwehrveretnigung , der von eng .
ltschen Blättern groß aufgemacht wird, geht
auch hervor, welche Ursache dieses Versagen
zum Teil hat . Wie „News Chronicle" meldet ,stellte Horner auf einer Inspektionsreise fest ,daß Behausung, Unterbringung und Verpfle¬
gung der neuen Hilfsfeuerwehr einfach skan¬dalös seien . Vor allem in Manchester habe erZustände festgestellt. dre er niemals für mög¬
lich gehalten hätte. Die Hilfsfeuerwehr von
Manchester sei in kleinen , engen Räumen zu¬sammengepfercht , dte so überbelegt seien , baß
auf den einzelnen Mann weniger Platz kommeals ein englischer Zuchthäusler habe .

„Ich sah Räume"
, erklärte Mr .. John Hör-

ner , „in ' denen weder Betten noch Kochgelegen-
heften , noch Waffer . noch Heizung, noch Tot-letten vorhanden waren . Es waren nur die
nackten Wände und der nackte Fußboden vor¬handen. Hier sollten die Leute nicht nur schla¬
fen , sondern auch ihre sogenannte Freizeit ver¬
bringen". In den meisten Stützpunkten der
Hilfsfeuerwehr nehme das Ungezieferüberhand, obwohl die Räume angeblich voreiniger Zeit desinfiziert worben seien. Dir
Leute müßten sich zum größten Teil , da keiner -
lei Waschgelegenheiten eingerichtet seien , das
Waffer aus der Umgebung herbeiholen und sichin einem schmutzigen Becken, bas auf eineralten Kiste im Hof stehe , waschen. Besondersempörend sei der Mangel an Oefen. Nur in
einem einzigen Stützpunkt habe er einen Gas
ofen gefunden , der aber sei nicht von den Be-
Hörden geliefert, sondern von einer mit lei -
digen Privatperson leihweise zur Ver¬
fügung gestellt worden.

MÄrz M

RendeN verläßt Sofia
Tochter des Gesandten als Agentin des

Teeret Service
Vm. Sofia , 10. März . Der bisherige eng'

lischt Gesandte in Sofia , R e n d e l l, ha' - . .
verlautet , die Absicht geäußert, am Mon
endgültig Sofia zu verlassen . Er hatte es
sprünglich sehr eilig, nach den letzten Ent!^
düngen Bulgariens keine Abreise anzukun
gen , bat aber gleich danach um die Genehm
gung , weitere Tage iin Lande blerben »
dürfen. _ «.„6

Viel toller wirkt in Sofia die Erklärung,
die Tochter des englischen Gesandten, dien «
rend der ganzen Kriegszeit äußerst arr
in den Reihen der Secrct - Serv > c
Agenten mitarbeitete , in Sofia btew»
wollte: „Sie habe das Land so lieb .

•
Die Tochter des englischen Gesandten hafst̂ " ,
verlautet , die Aufenthaltsgenehmigung tn ®
garien dadurch erhalten zu können , dav >
einen bulgarischen Bürger heiratet . Die Bug
legenheit hat das Interesse der zustanow
Sofiater Stellen hervorgerufen.

England intrigiert in Bagdad
HW. Rom. 10. März . Das in Damaskus er«

scheinende Blatt „Ales Ba" schreibt der
britische Botschafter im Irak , Sir Kingv"
Cornwallis , sei nach Bagdad entsandt w ^den , damit — wie man in London erklärt
sich im Irak keine neuerliche Regierung»! -^mehr ereigne. Damit sei offen zugegeben .
merkt die syrische Zeitung , daß sich Enal«
tn die irakische Innenpolitik einmische und
Fesseln anzulegen plane.

Gleichzeitig werden neue Einzelheiten üb -r
die Hintergründe der letzten Regierungskr
bekannt. Im irakischen Parlament mur
jüngst der von Cornwallis abgelöste trüge
britische Botschafter Sir Basil Cockrane <*
Jntrigent b/zeichnet . der den Sturz deS nai>
nalen Kabinetts El Kailanu verschuldet hg" '

Englandhilfsgesetz vom Senat angenommen
H .W . Stockholm . 10. März . Der Senat i «

Washington bat in der Nacht zum Son
tag das Roosevelt' sche Hilfsgcsetz mit 60 a^a
31 Stimmen angenommen. Die Schlußabin »
muna erfolgte nach einer elfstündiaen Devai -
in der die Anhänger Roosevelts alle dleno
rungsvorschläge der Opposition zurücknnen
Die kompakte Mehrheit der Roosevelt- Anba
ger stimmte jedoch alle Aenderunas - und
schränkungsanträge nieder . Nunmehr <>

das in vielen Punkten abgeänderte. aber
Prinzip nicht abgewandelte Gesetz an das gpräsentantenhaus zurück. Dort wird die »
nähme in der Schlußabstimmung für Die»
tag erwartet . m -.c.Das Gesetz sieht u . a . vor . daß die
rung durch eigene oder private Firmen .
stungsmaterial Herstellen lassen kann . um
dann an Länder leihweise abzutreten,
Verteidigung dem Präsidenten „wickna ' ^die Eiaenverteidigung der Vereinigten
ten" erscheint . Bon dem vorhandenen. Ma¬
terial darf der Präsident Menaen brs * ^Werte von 1,3 Milliarden Dollar sofort .
treten . Ebenso ift er ermächtiat . in ametfta
scheu Häfen und Fabriken Krieasschifte 'J? c$führender Nationen . Flugzeuge oder sonu> ^
Rüstungsmaterial reparieren zu lassen.
Präsident darf weiter Informationen über
Rüstung anderer Nationen weiterleiten. <*unDas Gesetz ift begrenzt bis zum 1- *

j<| {1943, falls die Mehrheit beider Häuser u
einen früheren Zeitpunkt für das Außer» S
treten festsetzt . Keine der Bestimmungen ^
Englandhilfsgesctzes ist laut Zusatzantraâ ,
auslegbar , als habe der Präsident damit ^
macht, Flottenaeleitschutz für Versckftsü
des Kriegsmaterials an Kriegfübrenoe
stellen.

Roofevelt : Nur Demokratien bekomm ^
' zu essen , ,

* Nonyork. 9. März . Präsident R o o '
fl{velt hielt am Samstag über den RU " ^ n '

an die amerikanischen Landwirte erne J,
spräche, tn der er folgenden klassisch iWL
menden Satz aussprach : „Die Erzeug» '» "
USA .-Lanbwirtschaft sind ausreichend tu -^ z
Eigenbedarf und für das , was
Freunde in anderen Ländern, die di? be¬trat is che Regierungssorm verteidigen,
nötigen." t » aß

Mit dürren Worten wirb damit geso?/ „ »je
nur die demokratischen Völker, die stw I- .uen-
Dienste der angelsächsischen Ptutok
Clique einspannen lassen, leben dürfen. ie,
rend alle anderen mit Hilfe deS Hunge »^ jie
dergekämpft werden sollen . „Demo »
ohne Maske "

, so mutz man diese: »et
des Präsidenten des „freiesten Lande»
Welt" bezeichnen, die erbarmungslos oe » ult6
feit Egoismus der Demokratien enthüue „ ^ s-
bie Absicht offenbaren, alles andere rtra>
los zu vernichten. Sie atmen denseloe»^^ i-
geist, wie die Hungerkriegsmaßnahmen ^
chills gegen seine ehemaligen Verbünver
für die britische Plutokratie — die "m . ^
sechterin der wahren Demokratie ne
kämpften und verbluteten.

Englische Lebensmittelversorgung
wird zur Katastrophe ^ jff ,

* Lissabon, 9. März . Eine dieser Taaf ^^ t,
etngetrokfene neutrale Persönlichkeit or •
daß die Lebensmittelversorgung in «er , be¬
sitzen Hauptstadt in den letzten Pocken
deutend verschlechtert habe .

Besonderer Mangel herrsche an aem -^ llunO -
lonialproduktea . Die optimistische E >ni ^
die noch vor einigen Wochen in m",

"
lischen Kreisen bestand , daß die deutsche .
blockade die englische Lebensmittelveri .
nicht ernstlich gefährden könne , sei ooü : fle<
gewichen und habe einem Mißtrauen *
macht. , acaen "

Das Mißtrauen sei besonders aron tna>
über den optimistischen Berichten i« .
lischen Presse , die von angeblichen w .
vollen Maßnahmen gegen die ö^ utscve ^ bttu*
durch die englische Flotte sprechen, f jite af •
Masse der englischen Bevölkerung o
eigenen Leib , daß die englische F ' " ' „ j t JJ
mehr in der Lage sei , die Berbinö
des Mutterlandes zum Emv
sichern .

Britische Borpoftenboote oerseuk^ i,^e
* S a u S e b a st i a n, 9 . März . Le r ü

Admiralität gab Reuter znsolge beka «
die Borpoftenboote „Remillo
ders versenkt wurde«. _ —
« erlag : ffOftrct-Setlag GmvD. . flartä« 6 ' ,Mrertot Ein» Münz , HaikprschristteUcr . ^ i<
Dtellverir SauvrichrttNetier und " „j,Dr. (Desrg Brixner . SRota tt an &brud : *rn6<-
Druck - und Bcrlag »gesellsck,af> mbH.,
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Die Iller sind Aule Soldaten
Immer bewährt : Unter dem ^Tiirkenlouis “, im Weltkrieg als die Lorettowäditer und 1940 vor allem

beim Uebergang über die Schelde
Her Stadt Arras auf der

iur von Norden her nähert , greift
ölst kanadische Vimy-Denkmal wie
also ver6r-/Ä 8^ " . Ungern zum Himmel. Hier^vferei-^ ^ ten im Weltkrieg hunderttausenöe
Schlacht «» , »

"^ n im Feuerregen härtester
■»an dann r - "H es mutet recht seltsam an, daß
?ur ei » «„» ."A8 8 ^ r fast schnurgeraden Straße
i e« tfcßptt

** G 'uzelgräber aus den Tagen der
^ ckt. ^ !„^ kfenswe im vorigen Sommer ent -
öxx Opfg

^ irt äpv QrtfiT- ^ utpv » , ^ ?^Ege Unterschied in der Zahl
••ttt li,ri .ta9t sich aber einem noch einörucks -
?°ue Kan ? er nahen Lorettohöhe ein , deren
bare» ,uch inmitten eines unüberseh-
^hlaaa nÄ ^ ^ bldes erhebt. Wie mit einem
*ti ( ttfsuchen die Blutopfer des Welt -
^ Me »a ?>

d vor unseren Augen. Ein deutscher
|tn Kran', » der Nähe unter vielen schwar-
bat , nenn^ 8^8 Grab seines Vaters gefunden
*«« : srr» V un

„
8 eine einzige aus vielen Zah-

>a>Äai ia, ^ ^ "" ^ iisischeGeneralissimus Joffre
Grifts den Totentanz eines neuen Groß-
!»hii,Hie Lorettohöhe befahl, hatte
’n toeni» RZtatter Infanterie -Regiment 111
5»i%te ,

®iR Tagen 163 Gefallene. 347 Ver-
RnÜ , . .. 423 Verwundete. Aber gewichen
Mi ib ^, sä ^ Er nicht" — tapfere Badener , die
Ziesen ^ ' chstreue zum soundsovielten Male

Tage später stehen wir auf dem
ai®* nvn Hollain in der Nähe von

?En Aai
'
k,

^ nch hier liegen Iller stumm in lan-
Eöir zählen 97 Gräber mit dem

bitte R, Holzkreuz für deutsche Soldaten . Aber
Äle A - , egssolbaten ruhen hier, sondern
«lou!,»,

" n̂pser unserer Generation , die den

l̂ ke des vorigen Sommers nicht solch
R^ nte halten konnte , wie 25 Jahre vor»

aP einigen Stellen der Front hat der
Äiri iZE deutsche Vormarsch im Mai und

Hoch auch schwere Blutopfer gekostet,
m Uebergang des Jnfanterie -Regi-

M R . ?ir m über die Schelde . Vor allem
r ?? iion I , das vorher schon am Albert-

bei einem Tief-
5>>Nal s5' iion I , das vorher schon am Albert-

Kommairdeur bei einem Tief-
Nefz l" nöTtff verloren hatte, büßte hier die
■• flifttBr . 2* und 3. Kompanie, außerdem viele

» orer, Unteroffiziere und Mannschaften
fetten o ' E gestellte Aufgabe voll und ganz zu
la&feti>Sn Und sie wurde gelöst.fete 9W»!*■■■

8o&en« .
Fürwahr ,

^ efiiuJeII° 8 haben die Feldgrauen anderer
Hie nicht minder mutig ihr Leben in

e geschlagen. Und doch will es uns
inie £ ' “IS sei es bei den lllern so etwas
i«n ' " ion , an besonders gefährdeten Stel -

" Konten eingesetzt zu werden. Für die
baz ^ einer solchen Truppeneinheit mutz
“Uch > schönes , stolzes Gefühl sein . Ist doch

Mann , der dem J .R . 111 Namen
nich, , »iaf Ludwig Wilhelm" gegeben hat ,
^ rst^ SEndein Landesherr , von dem nur noch
-slq

°‘e Familienchroniken berichten , son-
uah^

" Feldherr , der vor 256 und mehr
Rrs z^ Eine Truppen von Sieg zu Sieg ge -
patr7 ' war im Jahre 1767 , als dieser
'k a f L u ö w i g Wilhelm sich bei

^ aften-
^ ung der von den Franzosen besetzt

N»le Festung Philippsburg zum ersten
^vortat. Mit Prinz Eugen, dem edlen%Mir er bann an der Spitze seiner badi -

Mev » Uppen gegen die Türken , siegte bei
^°>ats^ uuszabek , Ofen Mohacz Grabonoa ,
Mn, l? ln und wurde der Held von Szlanka -
5"Se e„? us Schicksal der türkischen Einöring -

ju^ NUig besiegelt wurde. In die Hei-
J * s8nl »- 8 ^Eehrt, sicherte der Markgraf , den
> ntx Lsmund nun den „Türkenlouis "
Iu?Zejei»» Land gegen die Franzosen durch
M ni » u>net ausgeführte verschanzte Linien.
A Ichs»^Ueser große Feldherr , der Sieger in

<s„ en» mit 52 Jahren starb , schrieb
Nßteu „Wir haben unfern besten und
ir kavs/^ HHErri, verloren ." Den Namen die-
M si° Mannes tragen nun die Iller .

Ob ihm auf allen Schlachtfeldern
i tt

.ben^^ biind^ - Befreiungskriegen auf seiten der
K.Uuöesa^ U Achten oder 1866 dem 8. deutschen
nf rBenfn .| e forpg angehörten , überall stellten

Tans- ^ ^ u Mann , wie sie vorher schon
? ften «?1!1.* unter Markgraf Ludwig Wil-
Mz «g i8̂ »^ e Türken bewiesen hatten. Im
n- pbefebr ^ - unterstanden die Badener dem

Wilb- s^ 8 damaligen Kronprinzen Fried¬
as "un Preußen , stürmten die Fe-
^ ibaldj j^ UW' kämpften erfolgreich gegen
»-». Und iprl ® Ij 01i , gegen Bourbaki bei Bel-
tî kche A «̂.» rachen schließlich die letzte geg-

uu der Lisaine . Da gaben ihnen
^ ' was

"!^u den Namen „Chassem8 rou-
Ulet <*»* draufgängerische Kampfesweise

BWt kennzeichnet und außerdem an

die roten Schulterklappen des badischen Re¬
giments erinnert . *

45 Jahre später ging es wieder gegen Frank¬
reich. Am 6. August 1914 nahm das Infanterie -
Regiment 111 A b s ch i e ü v o n R a st a t t . der
„badischen Festung" und bestand wenige Tage
später bei Mülhausen seine Feuertaufe . Zum
ersten Großeinsatz kam es dann in Französisch -
Flanöern , wo bei Vermelles im Kampf um an
und für sich bedeutungslose Dörfer 12 Offi¬
ziere, 217 Unteroffiziere und Mannschaften des
Regiments den Heldentod starben. Aber das
war ja nur der Anfang. Von Vermelles aus
ging es zur Lorettohöhe und hier haben die
Iller in mehr als sechs Monaten eines erbit¬
terten Stellungskrieges im Lehm und Morasteines vom Tode gezeichneten Trichterfeldes
und hinter den Drahtverhauen schier endloser
Schützengräben Unerhörtes geleistet . Sie wur¬
den im wahrsten Sinne des Wortes die Loret-
to-Wächter , so daß also die Buchstaben LW im
Namenszug des Regiments Markgraf Ludwig
Wilhelm eine zweite stolze Bedeutung erhiel¬ten. Im Mai 1915, als zwischen den Trümmer¬
haufen der ringsum zerstörten Dörfer gerade
der Flieder blühte, fand dieser überaus tapfere
Einsatz der Hier bei der schon erwähnten, mit
schwersten Blutopfern zurückgeschlagenen
Joffre - Offensive seine Anerkennung in einem
Divisionsbefehl:

„Dem zähen Aushalten des Regiments
Markgraf Ludwig Wilhelm unter dem heftig¬
sten Artilleriefeuer und den wütenden Angrif¬
fen von mehr als einer französischen Division

ist es zu danken , daß an dem von Leichen über¬
säten Lorettoberge der geplante französische
Durchbruch verhütet und die 28. Infanterie -
Division nicht aufgerollt wurde."

Aber beim Gedenken der Opfer des Welt¬
krieges wendet sich in Mittelbaden nicht nur
der Blick nach Notre Dame de Loretto und der
kleinen, damals im Schlachtenlärm zerbroche¬
nen Kapelle . Die „Lliasssurs rongss " von einst
bewährten sich weiter und ließen viele gute Ka¬
meraden in den Kämpfen um Reims , in der
Champagne und an der Somme, sie erlebten
die Hölle von Peronne und hielten die Stellun¬
gen auf dem Winterberg bei Bouconville, sie
standen mitten in der Märzoffensive von 1918
und beendeten ihren harten Kampfweg in blu¬
tigen Gefechten mit amerikanischen Soldaten
an der Höhe des Montsebau und bei Landre-
ville . Als dann die Reste des Regiments ge¬
sammelt wurden, waren es nur noch knapp
über 166 Köpfe . 89 Offiziere, 17 Offizierstell¬
vertreter , 3459 Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten hatten aus den Reihen der Iller in den
vier Jahren des Weltkrieges ihr Leben für das
Vaterland gelaffen . Fürwahr , tapfere Badener .

Sie waren auch in diesem Kriege
„Mo rd s so lö a t en " —, wie uns der der¬
zeitige Regimentskommandeur, Oberst S e y f-
f a r d t, freudig bestätigt . Viele Söhne ehe¬
maliger Iller stehen in den Kompanien des
im Jahre 1935 durch des Führers Tat neu¬
erstandenen Regiments . Der 1. Kompanie ge¬
hört sogar ein Feldwebel an, der den Welt¬
krieg in derselben 1. Kompanie mitgemacht hat
und nun freiwillig wieder den feldgrauen

Zum Einmarsch unserer Truppen in Bulgarien
Die deutschen Soldaten haben bei ihrem Einmarsch in Bulgarien schnell das Vertrauen
der Bevölkerung gewonnen . — Unser Bild zeigt die Bevölkerung eines Dorfes bereits in
herzlichem Einvernehmen mit den Truppen . (PK -Rauch -Atlantic -M .)

Rock trägt . Noch eine andere Parallele ist in¬
teressant . An genau dem gleichen Tage, an
dem die alten Iller 25 Jahre vorher auf der
Lorettohöhe den fürchterlichen Angriff der
Franzosen abgewehrt haben , setzen sich die jun¬
gen Soldaten des traditionsreichen Regiments

Ein $iegreidie$ Schm Kehrt heim
Vierzehn Dampfer mit 82 000/BRT . vernichtet

Von Kriegsberichter Herbert Kühn
PK. Oelig und schmutzig ist das Wasser im

Hafen des Stützpunktes. Graue Wolkenballen
kleben am Himmel, und leichter Sprühregennimmt uns die Sicht , die Sicht rräch der Ha¬
feneinfahrt, von wo es kommen muß, das sieg¬
reiche Schiff der deutschen Kriegsmarine , von
dem der Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht meldete , daß es 14 Dampfer
mit insgesamt 82 660 BRT . verntch -
t e t habe !

Am Pier steht das Leinenkommando , Män¬
ner in Takelpäckchen, die abgeteilt sind , um die
Leinen und Trossen des einlaufenden Schiffes
zu nehmen und um die Poller zu legen . Im¬
mer mehr finden sich ein , keiner möchte fehlen ,wenn das Schiff seine Nase in das Hafenbecken
steckt.
Da, ein Ruf : er kommt I

Langsam , von Schleppern begleitet, schiebt
sich ein großes, graues Etwas um den Molen¬
kopf herum . . . da ist er ! An der Gaffel weht
stolz im leichten Abendwind gebauscht die deut¬
sche Krieäsflagge , an den Enden ausaefranst ,
so, wie sie der Wind draußen im Atlantik zu¬
gerichtet hat. An der Backbordrah flattern 14
weiße Wimpel, einer davon trägt die Zahl
82 060. Eine stolze Tradition , die die deutsche
Kriegsmarine aus dem Weltkrieg übernom¬
men hat : jeder Wimpel ein Schiff . Jedes Schiff
eine gewonnene Schlacht mit einer Unmenge
von Kiregsmaterial und Lebensmitteln, Roh¬
stoffen und lebenswichtigen Dingen , die dem
Feind auf der Insel bitter nötig fehlen . . .
Sie liegen jetzt irgendwo auf dem Grund des
Atlantischen Ozeans.

Langsam schiebt sich der graue Koloß an den
Pier heran . Jetzt erkennen wir auch die Män¬
ner an Bord . Auf allen Aufbauten, auf den
verschiedenen Decks, stehen sie so , wie sie ge¬
rade wachfrei sind , Männer in Blau und Weiß ,
rn Grau und in Leder oder Oelzeug. Auf der
Back überwacht der Stabsoberbootsmann mit
der Flüstertüte in der Hand die Festmachma¬
növer, ebenso steht eine Division auf der
Schanze . Wurfleinen weröerK geschossen , und
das Leinenkommanbo nimmt die Wurfleinen
wahr , Pinassen fahren Troffen aus , die von
den anderen an Land übernommen werden.
Kommandos klingen auf. und exerziermäßig
werden die seemänischen Manöver ausgeführt .
Auf der Brücke oben überwacht der Komman¬
dant das Einlaufen , I . O. und N . O. stehen
neben ihm . jeder hat seine Aufgabe .
Bereitete Engländer an Bord

Inzwischen fallen die ersten Zurufe , Scherz¬
worte wechseln vom Pier an Bord und zurück,
und mitten im unübersehbaren Durcheinander
— scheinbaren Durcheinander — an Bord , ha¬
ben unsere Kameraden von der PK . , die an der
Fahrt teilgenommen haben , uns auch hier an

Land schon entdeckt. Kaum ist die Stelling vom
Kran herübergelegt worden, geht ein Admiral
an Bord , um die Meldung des Kommandanten
entgegenzunehmen. Gleich hinterher steigen die
Männer der PK. an Bord . Kabel für Rund¬
funkübertragungen werden gelegt , Bildberich¬
ter . Männer der Wochenschauen verteilen sich
auf dem Schiff. Unser Wortberichter, der die
Unternehmung mitgemacht hat. rast in einem
Auto zum nächsten Feldtelefon, und schon eine
Stunde später ist der Bericht in Berlin , wo er
vom Preffestenographen übertragen und wei¬
tergeleitet wird. Die Bildmänner entwickeln
noch in der Nacht die Filme , machen Abzüge
und verpacken sie. Der Filmkameramann dreht
nach Herzenslust, Motive hat er genug , — ich
sehe ihn gerade vor einer Gruppe von
englischen Geretteten stehen, die er
filmt, als der Rundfunkberichter sie interviewt.
Ein anderer Funkberichter ist im Gespräch mit
den mitgefahrenen PK .-Männern , und der
Bildberichter knipst, was ihm vor die Linse
kommt . Die Heimat soll einen übersichtlichen
Bericht von der siegreichen Fahrt in Wort und
Bild , in Funk und Film bekommen .

Dort an Steuerbordseite , achtern , stehen 26
bis 22 verwegen aussehende Gestalten. Der
Kapitän eines englischen Apfelsincndampfers,
von Gibraltar ausgelaufen , steht inmitten sei¬
ner geretteten Mannschaft . Schwimmwesten
haben sie in den Händen, hin und wieder ein
kleines, unscheinbares Bündel mit den weni¬
gen Habseligkeiten , die sie bergen konnten,
und ihr Leben , das eine humane deutsche
Kriegsführung ihnen rettete . In dem wetter¬
harten Gesicht des englischen Kapitäns stehen
ein paar unwahrscheinlich blaue Augen . Meine
Frage nach seiner Heimat beantwortet er :
„Aus Schottland !" Londoner sind unter ihnen,
Inder aus Kalkutta und Rangoon , Seeleute
aus Irland , Glasgow und Blackpool . Alle
grinsen über das ganze Gesicht , als ich sie
frage, wie es ihnen hier gefällt , ob sie zufrie¬
den sind : „Schabe , daß es vorbei ist !" , sagt der
Kapitän wörtlich in Deutsch in ein Mikrophon
des deutschen Rundfunks . Dreimal haben sie
einen Angriff auf ihren Geleitzug mitgemacht ,
einmal durch deutsche Unterseeboote vor
Gibraltar , einmal durch deutsche Stukas vor
Lissabon, und jetzt ereilte sie ihr Schicksal durch
ein großes deutsches Kriegsschiff . Neun Damp¬
fer haben sie vorher absackcn sehen, bis sie
endlich selbst an der Reihe waren ! Die Ver¬
blüffung war grenzenlos ! Grenzenlos ihr
Staunen sowohl über die deutsche Seekriegs¬
führung als auch über ihre Aufnahme auf ei-
nem deutschen Kriegsschiff !
Bas war eine Ueberraschung

Und da spreche ich einen Matrosenobergefrei¬
ten , er ist noch erfüllt von den Geschehnissen der
letzten Tage. Er erzählt : Es schälten sich

Dampfer aus dem beginnenden Morgen , drei,
fünf, dreizehn Stück , immer näher heran , und
als der Kapitän des uns am nächsten liegenden
Dampfers die deutsche Kriegsflagge erkannt
haben mochte, fuhr ihm auch schon eine Gra¬
nate in die Aufbauten, daß die Fetzen flogen
und die Splitter stoben. Was werden sie wohl
gebacht haben auf den Brücken , wie unser
Schiff in schneidiger Fahrt auf sie zujagte? —
Endlich , werden sie gedacht haben , endlich trifft
ein Schiff unserer Grand Fleet ein , uns zu
schützen . Endlich , was kann uns jetzt noch pas¬
sieren , welcome ! — Wir fallen mitten in sie
hinein, schlugen, rissen und wirkten, bis knapp
1H Stunden die See wieder fast leer war
und nur Trümmer , treibende Boote und einige
brennende Wracks vom Geschehen zeugten . Bil¬
der von solch ungeheurer Wucht sahen wir.
daß wir sie im Leben nie vergessen werden.
Da schlug eine Granate ein . daß die an der
Kanone aufgestapelte Bereitsch -rftsmunition ab¬
brannte wie ein Zelluloidstreifen. Mehr als
einmal fragt der Navigationsoffizier den
Signaloffizier : Kriegen Sie auch alles mit?
Können Sie auch alles auftchreiben ? — Die
Signaltaster hatten alle Hände voll zu tun , daß
ihnen kein sinkender oder brennender Tommy
entging. An den Kanonen standen die Ladc-
nummern in Hemdsärmeln und warfen die
„paar Sachen " hinein wie beim Wettladen.
Eine Gemeinschaft fanatischer Beaeisterung:
Alles auf den Grund zu schicken , was von Eng¬
lands lebensnotwendigen Schiften um uns war
Jetzt ist es geschafft — 82 666 BRT . sind in den
1 % Stunden zusammengekommen. Nur einen
lieben wir übrig , der die Schiffbrüchigen ret¬
ten sollte.

Soweit einer der Blauen Jungen , der sein
Teil dazu beigetragen hat , daß heute 14 Sie -
geswimpel an der Rah wehen dürfen.

Die Routine an Bord geht weiter — geht
weiter, als ob nichts geschehen wäre ! Das Hal¬
len der Bootsmannsmaatenpfeifen acht durch
die Decks : „Backen und Banken ! Schiff auf¬
klaren !", und die Wachen lösen ab , Posten
vor dem Schiff ziehen auf, Telephonkabel wer¬
den gelegt , und über die Reeling ergießt sich
das Leben an Bord : zu Besuch kommende Ka¬
meraden, Postordonnanzen mit aefüllten Säk-
ken , Werftarbeiter und Techniker !

Es ist Äbend geworden , „Zur Flaggenparade !
Front zur Flagge ! Oberdeck stillgestanden ! Ho!
nieder Flagge !"

Feierlich langsam wird die siegreiche Flagge
niedergeholt, unser Blick geht während der
stummen Ehrenbezeigung zu der roten Flagge
dort , die im weißen Kreis das schwarze Haken¬
kreuz trägt , und deren Stärke und Wucht der
Brite zu spüren bekommen hat.

Nr . 111 wieder in Marsch , um den großen
Sieg im Westen miterstreiten zu helfen . Hol¬
länder sind die ersten Gegner. Später kom¬
men Belgier , Franzosen , Marokkaner, Eng¬
länder und Schotten dazu . Gleich nach Beginn
der Offensive werdet̂ an einem Tage drei
Wafferläufe in kühnem Ansturm bezwungen.
Auch die Dylestellung kann den zügigen Vor¬
marsch nicht aufhalten . Die 13. Kompanie
schießt hier am 17. Mai 1940 , elf Uhr nachts ,
mit ihren schweren Infanteriegeschützen die
letzten Marokkaner und Franzosen aus den
Häusern von Saint — Dames — Avelines
heraus .

Drei Tage später vollbringt das Regiment
dann seine größte soldatische Leistung : im här¬
testen Widerstand gegen die zur Deckung des
briftschen Rückzuges eingesetzten englischen und
schottischen Elitetruppen wird bei Tournai
der Uebergang über die Schelde er¬
zwungen. Allerdings unter schweren Blut¬
opfern und in dem vielleicht schlimmsten Ar-
tillerieduell des ganzen Westfeldzuges . Unter
Aufbietung der letzten Kraft und mit einem
trotz Dreck und Granathagel unbeugsamen
Kämpfergeist — würdig der Ahnen und der
Helden von Loretto.

*

In der warmen Sonne eines flandrischen
Vorfrühlingstages sitzen wir dem Regiments¬
kommandeur gegenüber. Vor 25 Jahren hat
er als junger Offizier an demselben Ort für
längere Zeit Quartier gehabt — ein Wieder¬
sehen, das manchem Weltkriegssoldaten im
vorigen Jahre beschert worden ist . ^Liu Jahr
lang führt Oberst Seyffardt nun schon seine
liier und ist stolz darauf . Sie haben sich voll¬
auf bewährt, haben die kämpferische Tradition
der „Chasseurs rouges" von einst gewahrt. Die
Voraussetzung dazu, eine gründliche Ausbil¬
dung der neu zum Regiment gestoßenen Re¬
kruten, ist in fleißiger Winterarbeit geschaffen
worden. Und es macht viel Spatz , einmal mit
anznsehen , wie sich in den kleinen urid größe¬
ren Orten des -derzeitigen Regimentsbereichs
der Iller ein geradezu friedensnräßig exakter
Dienstbetrieb cchwickelt . Obgleich hier keine
Kaserne die peinlich sauberen Kommißstuben
abaoben , sondern leerstehende oder freigemachte
belgische Häuser. Aber auch die Adjütanten-
Mappe „Geistige Betreuung der Truppe " liegt
dem Regimentskommandeur sehr am Herzen.
Vor allem in den abgelegenen Dörfern , in
denen einzelne Kompanien der Iller liegen,
wird alle paar Abende für frohe Abwechslung
durch Film , Variets , Vorträge und Konzerte
gesorgt . D-abei hat sich die ausgezeichnete Re-
gimentsmusik besonders verdient gemacht. Und
sie ist es ja auch , die durch Gastspiele in Rastatt,
Pforzheim und Baden-Baden in erster Linie
ein sichtbares Band zur Heimat
knüpft . Die Zeitungen , die von dort täglich in
großer Zahl zur Truppe kommen , sind natür -
lich stark begehrt. Sehr eng sind auch die Be¬
ziehungen zu verschiedenen Ortsgruppen der
NSDAP , in Baden und Württemberg. Und
durch die Tür hören wir gerade , wie ein Sol -
dat seinen Kameraden erzählt, ein Mädel habe
ihm geschrieben, in Baden - Baden blühe nun
schon der Krokus und bas bunte Stiefmütter¬
chen.

Ein Zusammensein mit dem tüchtigen Ossi-
zierkorps des Regiments bestätigt uns schließ¬
lich erneut , baß die alte Kämpfertradition des
draufgängerischen Markgrafen Ludwig Wil¬
helm hier auch heute noch ganz lebendig ist
mit dem Ziele : Alles für die Heimat, alles für
Deutschland . Fr .N.
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Bfla hnk »t Ein Blick auf die Zuschauermassen
Bildbericht vom Fußball -Länderkampf Deutschland — Schweiz

in der Adolf -Hitler -Kampfbahn in Stuttgart . — Bild Mitte : Der deutsche und der schweizerische Spielführer
Schön schießt das erste Tor für Deutschland .

mit dem italienischen . Schiedsrichter . — Bild rechts :
Aufnahmen : »Führer ” (Geschwindnei )
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ArbellsmSnner schwören dem Führer die Treue
Feierliche Vereidigung des Reichsarbeitsdienstes in Knielingen

Es war eine eindrucksstarke Feierstunde, alsgestern vormittag die jungen Arbeitsmänneraus Karlsruhe und Eggenstein in Knielingenzur feierlichen Vereidigung aufmarschiert wa¬ren . Im offenen Viereck waren sie mit ihrenFührern angetreten , mit dem Blick auf dieBüste des Führers , die vor dem mit Grün undSpaten geschmückten Pult aufgestellt war . AlsGäste hatten sich Vertreter der Ortsgruppe derPartei , der NS . - Frauenschaft. der HI . und desBDM . eingefundcn.Zu den Klängen des Präsentiermarsches schrit¬ten Grupper -̂ und Standortführer grüßend dieFront der angetretenen Arbeitsmünner ab . EinLieb , gespielt vom Gaumusikzug , gesun¬gen von den Arbeitsmänuern , leitete die Worteder verschiedenen Einzelsprecher ein , die ,von F >anfaren durchsetzt, von der Bedeutungdieser Stunde kündeten und zu Pflichterfüllungund Gehorsam aufriefen. Kommandos halltenüber den weiten Platz, und während die Ar¬beitsmänner das Lied „Grüßet die Jahnen "
anstimmten und die Hände sich zum Grußereckten, gingen an den hohen Masten langsamdie Flaggen empor.Tann wieder Kommandos. Der Gaumusikzugspielte den Bayrischen Tefiliermarsch, dieJahne marschiert ein . Arbeitsführcr Georgtbetritt das Pult und spricht zu den jungen Ka¬meraden von der Bedeutung des Eides . „Wir
tragen das Vaterland in unseren Herzen", soklingt es aus den Jahrhunderten großer deut¬
scher Vergangenheit zu uns herüber, so klingtes in der Gegenwart , wo die deutschen Jahnenüberall als Zeichen des Sieges wehen , so klingtes in die Zukunft. Kommenden GeschlechternVorbild zu sein, das wollen die Arbeits¬

männer in dieser feierlichen Stunde geloben ,im Herzen unserer deutschen Heimat, vor den
Augen ihrer Führer »nd der Volksgenossen ,die durch ihre Anwesenheit der Verbundenheitaller Deutschen sichtbaren Ausdruck geben . Un¬
ser aller Vorbild aber ist der Führer . „WennIhr die Hand zum Schwur erhebt, dann stehter vor Eurer jungen Seele , dann denkt an ihn ,der diesen Schwur mit der ganzen Hingabeeines deutschen Mannes erfüllt hat."

Nachdem Arbeitsführer Georgi die Eides¬formel erläutert , nachdem er die jungen Ka¬meraden zu Treue , Gehorsain und Kamerad¬
schaft ermahnt hatte, traten die Schwurmänner
an die Jahne . Noch einmal wiesen Einzel¬
sprecher auf die Heiligkeit des Eides hin . Das
Kommando zum Spatenehrungsgtiff ertönte,die Jahne senkte sich , die Schwurmänner legtendie Hand auf die Jahne , während die übrigenKameraden die Hand zum Schwur erhoben hat¬
ten . Eine Schweigepause folgte der Eides¬
formel. Dann leitete feierliche Musik über zum- ritten Teil dieser Feierstunde. In Rede undAntwort gelobten Einzelsprecher und Gemein¬
schaft , mit ihrer Hände Arbeit ein halbes Jahrder deutschen Erde zu dienen, ihr ganzes Leben
aber als großen Arbeitsdienst Deutschland zu
weihen .

Und mit dem Gelöbnis zur Jahne verband
sich der Gruß an den Führer . Die Lieder der
Nation schloffen diese Feierstunde ab , die allen
iungen Nrbeitsmännern stets im Gedächtnis
bleiben wird , denn ffe war getragen von dem
gewaltigen Erlebnis unserer Zeit und ffe warin ihrer festlichen Gestaltung packende .Mah¬
nung und - freudiges Gelöbnis . dl. L.

Badisches Staafstheater

ErfolgreicheUraufführung der„vrelonischen Hochzeit
"

Ausgezeichnete Leistung von Bühne und Orchester — Stürmischer Beifall für die
anwesenden Autoren im Kreise sämtlicher Mitwirkenden

Die mit großem Interesse erwartete Ur¬
aufführung der „B r e t o n i s che n H o ch z e i t"
gestaltete sich für den Komponisten Gustav
Kneip und den Verfasser des TextbuchesWilli Schäferdiek , in gleicher Weise aber
auch für das gesamte Künstlerenfemble des
Badischen Staatstheaters zu einem großen,eindrucksvollen Erfolg . ES mögen wohl um
die zwanzig „Vorhänge" gewesen sein , die am
Schluß der Aufführung die beiden Autoren,den Spielleiter , den Kapellmeister sowie alle
übrigen Künstler immer wieder auf die Bühne
riefen , da der stürmische und aufrichtige Bei¬
fall des begeisterten Publikums ' eben einfach
kein Ende nehmen wollte , lieber bas Werk
selbst, d . h . über das Textbuch und über die
Musik haben wir im Rahmen unserer Einfüh¬
rung bereits das Hauptsächliche gesagt , so daß
wir hier im wesentlichen die durch die Auf¬
führung gewonnenen Eindrücke und vor allem
aber die Aufführung selbst einer eingehenden
Betrachtung unterziehen wollen . Das Gesche¬
hen in dieser volkstümlichen Oper stellt sich
dem Zuschauer in einer Reihe mehr oder weni¬
ger lose zusammenhängender Szenen dar.
Gustav Kneiv charakterisiert dabei im gesam¬ten gesehen jede Szene gleichsam durch einen
musikalischen Hauptgedanken, der dann sozu¬
sagen organisch entwickelt wird und dabei
neues thematisches Material abwirft . Die Me¬
lodik erscheint volkstümlich und wirb durch
eine ausgesprochen eigenpersönliche , manchmal
geradezu kammermusikalisch berührende Orche¬
stersprache gestützt. Die harmonischen Kombi¬
nationen sind stellenweise von außerordent¬
liche Kühnheit, wobei der Umstand ganz beson¬ders interessieren dürfte, baß sich der Kompo¬
nist seine harmonischen Gesetze selbst schuf.Hierbei kann nun u . a . eine ausaelprosiene
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Dissonanzbildung auch einmal durch eine wei¬
tere Dissonanz „aufgelöst " werden. Die bevor¬
zugte Verwendung - es gedämpften Blechs so¬
wie einiger aparter Flageolett -Wirkungen
verhängt stellenweise das Orchester mit einer
Art ätherischem Klangschleier .

Die Aufführung selbst war über jedes Lob
erhaben. Die die charakteristische Eigenart der
bretonischen Landschaft und ihrer Bewohner in
weitestem Maße wiedcrspiegelnben, namentlich
in der Farbe ungemein gut getrosfenen Büh¬
nenbilder Heinz-Gerhard Zirchers und die
stilechten Kostüme Margarethe Schellen -
b e r g s schufen einen hoch künstlerischen Rah¬
men , in welchem sich die Spielleitung Erik
Wildhagens , die bas Geschehen insbeson¬
dere vom Blickpunkt einer ausgesprochen atmo¬
sphärischen Wirkung her erfaßte- und belebte ,
sehr erfolgreich entfalten konnte . Walter H i n-
belang hatte die musikalische Leitung inne

- und vereinigte die Fähen von Bühne und
Orchester sicher in seiner Hand. Er gestaltete die
anspruchsvolle Partitur interessant und be¬
wirkte ein rhythmisch gestrafftes, klanglich
fein ausgewogenes Musizieren. Else Blank
verkörperte die Madelaine , anmutig und den¬
noch etwas verhalten . Sie bot darstellerisch und
gesanglich eine ausgezeichnete Leistung . Diese
Madelaine steht nun zwischen den beiden
Männern Gaston und Jacques . Das tragische
Schicksal des Fischers Gaston wurde durch Wil¬
helm N e n t w i g mit nachhaltigster Wirkung
dargestellt. In Verbindung mit einer vortreff¬
lichen Bewältigung der gesanglichen Seite die-
ser Partie offenbarte der Künstler ein Spiel ,
welches z . B . im Schlußbild der Oper von
wahrhaft ergreifender Größe war . Ebenso er¬
folgreich gestaltete Fritz Harlan den Riva¬
len Jacques , echte Leidenschaft sprach ans die¬
sem Fischer , der wieder eine in jeder Hinsicht
gut durchgebildete Charakterstudie des Künst¬
lers darstellte . Wilhelm Greif gab den Pdre,
bald humorvoll den Dorfkomiker verkörpernd,
bald als reifer Mann zu den Bewohner des
Dorfes sprechend, wodurch allerdings eine ge¬
wisse psychologische Unausgeglichenheit dieser
Figur zu erkennen ist . Weiterhin nennen wir
Hanna Becker - Mayer als gut gezeichnete
Ävette , Eugen R a m p o n i als effektvollen
Ausrufer , der in Fritz K r e h l als Moritaten¬
sänger ein mehr nach der sensiblen Seite hin
orientiertes Pendant besaß . Helmut Köhler
und Robert Kiefer sangen und spielten er¬
folgreich zwei Fischer und Hildegard I a ch -
n o w gab ein Fischermädchen . In kleineren
Partien waren Hugo Rivinius , Josef
Grötzinger , Eugen Kalnbach und Karl

Heere
,
Haddien und Hatrosen

Ein Roman oon Hugo Schäfer

Zwei Tage fischten sie im Norden von Is¬land . 60 Seemeilen nordwestlich von Kap Nord
und nur eine Tagesreise von der Grönland -
kttste entfernt . In diesen beiden Tagen hatten
sie die schweren Seestiefel nicht einen Augen¬
blick von den Beinen , hatten sie nicht eine
Mütze voll Schlaf bekommen .

Ihre vom Salzwasser ausgelaugten Hände
waren rot und rissig und schmerzten bet jedem
Griff . Ihre Rücken waren gebeugt von der Ar¬
beit an den Winden, am schweren Netzgeschirr
und in der stehenden kalten Luft der Eisräume .

Und was sie in diesen beiden Tagen gefan¬
gen hatten, war nicht der Rede wert . Das
Glück war nicht mit ihnen auf dieser Reise . —

Unter der durchsichtigen Bläffe des kalten
Nordhimmels , im ewigen Auf und Ab der hohen
Atlantikdünung trieb die „Sigitta " wie eine
Ente auf bewegter See . Kürzer als ein Last¬
kahn auf Elbe oder Rhein , aber breit und ge¬
drungen . seetüchtig und mit starker Maschine ,
hob sich ihr schwarzer Etsenrumpf kaum aus
dem Meere. Für Bullaugen und Kabinenfen¬
ster boten ihre zerschundenen Seitenwänbe kei¬
nen Platz. Die See schob rauschend über die
niedrige Berschanzung, füllte die Settengängeunlf überflutete die Decks in ewig unruhigem
Hin und Her. Sobald sich die „Sigitta " auf
dem Grunde eines dieser tiefen Wvgen -
täler befand , schien sich der nächste Berg aus
geädertem, schäumenden grau -grünem Wasser
mit gewaltigem Getöse auf sie hcrabstür«
zen zu wollen. Jedoch sie stieg die schrägeEbene hinan, bäumte sich über den Gipfel 'hin¬
weg Mrü glitt, sich wett auf die andere Seit«

llrdsdsrrovttt bei Carl -Duncker -Verlag Berlin

neigend und Unmengen rauschenden Wassers
übernehmend, von neuem zu Tal .

Der Kapitän sah d » rch bas Brückenfenster ,und was er wahrnahm in einiger Entfernung
vom Schiffe , erfüllte ihn mit Grimm und ver¬
härtete sein strenges Gesicht .

Ungeheure Möwenschwärme ließen sich auf
dem Meere nieder, angelockt von den weißen
Bäuchen treibender Fische, die dem zerrissenen
Netze entgangen waren.

Sie kamen in Wolken daher und hatten gute
Tage, die Möwen, sie waren fett und ver¬
wöhnt, schwebten kreischend und flügelschlagenb
über den Fischen , rissen ihnen die Kiemen auf
und zerrten ihnen die Lebern heraus . Das
Fleisch lieben sie schwimmen. Satt und schwer
von solchen Leckerbissen, brauchten sie zum Auf¬
fliegen einen Anlauf wie ein Wasserflugzeug .

Es mochten hundert Zentner sein , es konn¬
ten auch zweihundert Zentner Fische sein , die
dort nutzlos im Meere vertrieben . Heraufge¬
holt aus einer Tiefe von beinahe dreihundert
Metern , verendeten sie an der Oberfläche .
Aus den offenen Mäulern blähten sich umge¬
stülpte Blasen , aus den Köpfen quollen die
glotzenden Augen.

Der Kapitän sah die roten Rücken dicker
Goldbarsche schimmern , erkannte die Farben
vom Kabeljau und vom Schellfisch, und das
heisere Gekrächz dieser Wolken von Möwen
klang ihm häßlich ins Ohr . Er wandte sich ab
mit steinernem Gesicht .

Warum hatte das Glück, sein sprichwörtliches
Fangglück ihn verlassen ? — Was hatte er ver¬
säumtr —

kurze Stofrtnadirichten
Badisches Staatstheater. Im Großen Hauswird heute , Montag , 18,80 Uhr. „Maske inBlau " mit Curt Hertel als Seppl Fraunhoferals 7. Vorstellung der Montag -Sonder -Miete

wiederholt. Dienstag , 18,30 Uhr, findet außerMiete lWahlmietkarten gültig ) , eine Wieder¬
holung der dänischen Komödie „Aufruhr im
Damenstift" von Axel Breidahl statt .Vortrag Dr . Halm über „Flandern" ver¬
schoben. In der Vortragsreihe „Der deutsche
Westen" des Volksbilöungswerks war für heute
Montag ein Vortrag von Dr . Halm vom
Reichspropagandaministerium Berlin über
„Flandern "

, Geschichte und Gegenwart" ange¬kündigt. Dieser Vortrag muß aus dienstlichenGründen auf Donnerstag , 27. März , ver¬
schoben werden.

Ueber Tnlla und seine Rheinkorrektion hältheute Montagabend 20 Uhr pünktlich
der Direktor des Flußbaulaboratoriums , Pro¬
fessor Dr .-Jng . Heinrich W i t t m a n n, einen
Lichtbildervortrag im Aulabau der Technischen
Hochschule , Englerstraße, Hörsaal 16.Seine « 75. Geburtstag feiert heute Amts¬
obergehilfe .a. D . Eugen Ott , Winterstr . 23.
Kräftemangel darf nicht zur Durchbrechung

des Kinderschutzes führen
Der Reichsarbeitsminister befaßt sich in einem

Erlaß mit Klagen, daß volksschulpslichttge Kin¬
der in zunehmendem Umfange zum Austragen
von .Brötchen ab 6.80 Uhr herangezogen wer¬
den. Der Minister ersucht die zuständigen Be¬
hörden, Ausnahmegenehmigungen für die Be¬
schäftigung von volksschulpflichtigen Kindern
mit deren Austragen von Gebäck in den früh-
hen Morgenstunden nicht zu erteilen . Er ver¬
weist auf eine Entscheidung des Preiskommis¬sars , daß der Bäckermeister von der Verpflich¬
tung zum Austragen befreit ist , wenn er der
Preisüberwachungsstelle gegenüber nachweist,daß er keine geeigneten Arbeitskräfte erhalten
kann. Der Ersatz der fehlenden Kräfte durchKinder kommt nicht in Betracht. Der Minister
wünscht allgemein, daß der gewerblichen Kin¬
derarbeit bei dem gegenwärtigen Mangel an
Arbeitskräften besondere Aufmerksamkeit ge¬widmet und jeder ungesetzlichen Beschäftigung
von Kindern, die ihre Gesundheit gefährdenwürde, schärfstens entgigentreten wird.
Kein Heller Außenanstrich bei Neubauten

Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe hat sich in einem
Erlaß mit der Frage des Anstrichs der Außen¬
flächen von Gebäuden unter Bezugnahme auf
die Luftsicht beschäftigt. Gebäude mit Hellen
Außenflächen , so heißt es in dem Erlab , sind
nachts beim Abwurf von Leuchtbomben oder
bei Mondlicht besonders erkennbar. Feind¬
lichen Fliegern werden dadurch die Ortung
und das Auffinden von Angriffszielen wie
auch der gezielte Bombenwurf erleichtert. Aus
diesem Grunde dürften auf Befehl des Füh¬rers und Obersten Befehlshabers der Wehr¬
macht für die Dauer des Krieges bei Neu-,Um - und Erweiterungsbauten sowie bei
Hausinstandsetzungsarbeiten die Außenflächen
nicht mehr hell geputzt oder hell gestrichenwerben. Die Außenflächen sind vielmehr dun¬
kel zu halten und der Umgebung anzupaffen.

Ndz .
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NL .-Jrauciisihasi — Deutsches Sraucumcrf , Durlach,Ortsgruppe II : Am DieuStognackniltt-aa 15% Uhr fin¬det im beim der NS .-Jrauenfchätt ein Leimnachmittagstatt.
„Kraft durch Freude ". Deutsches BolksbildungSwerk.Bortriiae der Woche : Heut« Montag . Ai Uhr. VUMMch:Brot . Dr , Wittmann : „Johann wottsrtc» Tulla undfeine Rycinkorrclttou " . Llchtdiidcrvortraa im Aulabauder Tech» . Hochschule. Englerstrake . Sürsaal 16. Karten0,80 Mt . ans Hürerkart« und Mr Kantgesellfchaft 0,60

XH ; Schüler und Uniformierte 0..30 'Mt bei „Kraft durchJreudc , Waldslr . 10 a <LudwigSplatz) . — Donnerstag .13 . März . 19 .30 Uhr pünktlich . Nowack -Saal : Univer-
sitiltSprofessor Dr . Herbert Chsarz (München) : Ge¬
schichte uich Unsterblichkeit " . — Jreitng . 11 . März . 19.30Ubr pünktlich . Rathaussaal : Wilhelm Albrcch » liest a»S
seinen Dichtungen. Mit Vortrag - von Vertäuungen fei¬ner Lieder durch Ludwig Solei . — Arbeitsgemein¬
schaften : Heute Montag , 19.30—21 Ubr : Steuer Kursfür Stimmbildung und Svrcchcrziehung (Richtig Atmen
ultd Sbrecheui. Leitung Vortragsmeifterin Alice Kör¬
ner Helmholtzschule . Kaiseralle« 6 . Jeden Montag ,19.30—21 Uhr . Neu« Teilnehmer können sich gleich zurStunde einfinden . Karten lVreiS 3.— XU) können nach,
gelöst werden bei „ Kraft durch Freude " , Waldstr. 40 a
«Ludwigsplatzi .

Mathias beschäftigt. Nennen wir noch die
gut gestalteten Auftritte unserer Tanzgruppe
(Irmgard Silberborth ) und die in glei¬
cher Weise gute Leistung der Chöre (Erich
S a u e r st e i n ) . An dem nachhaltigen Erfolge
des Abends war aber auch unser bereits oft
gerühmtes Orchester wieder in hohem Maße
beteiligt.

Kictzarck Revcigt .

Er kannte die Fanggründe vor Island so
gut wie die in der Nordsee oder vor der Bä-
rcninsel oder im Weißen Meer . Er besaß Er¬
fahrungen und Fanggeheimniffe wie irgendein
von der Pike auf gedienter Hochseefischer und
war auch nicht frei von jenem Aberglauben,
durch den Fischer und Jäger die Glücksgöttin
günstig zu stimmen versuchen. Mag darüber
lachen wer will , aber wenn Erfolg oder Miß¬
erfolg einer Fangreise von so mannigfachen
unwägbaren und uneinsehbarcn Umständen ab-
hängen, wenn Umsicht und Vorsorge nicht ge¬
nügen, um die Eisräume in wenigen Tagen
mit guten Fischen zu füllen , so bleibt als un¬
bestimmbarer Rest nur — das Glück.

Seine Hand war stets glücklich gewesen . Im
Wettbewerb um di« größte Fangleistung stand
er unter den Kapitänen seiner Reederei an
zweiter Stelle , trotzdem sein Schiff keines von
den neueren war . Er hatte stets ein Finger¬
spitzengefühl , einen Riecher dafür bewiesen ,wo der Fisch stand in einer Wassertiefe , in die
noch nie ein Mensch hinabgekommen war . Aber
auf dieser Reise schien ihn jene nachtwand¬
lerisch « Sicherheit verlassen zu haben , die die
Fische ins Netz leitet und das schwere Netz¬
geschirr an Riffen und Wrackteilen , an verlo¬
renen Ankern und Schleppgeschirren vorüber-
brinat .

Matrosen und Netzmacher. Steuerleute «ad
Schiffsjunge standen an Deck und im Seiten¬
gange an ihren angestammten Plätzen. Fau -
chend und zischend arbeitete die Damvfwinde
unter der Brücke , und als das schivere Geschirr
aus der See tauchte und mit Hilfe von Winden
und Ladebäumen polternd an Deck niederquia.iahen sie die Bescherung . Dicke Taue waren
zerrissen , starke Drahtseile verschlungen und
verknotet. Um die wagenradgrotzen Scheiben
von Buchenstämmen , deren Aufgabe darin be¬
stand . nebeneinander über den Grund z« rol¬
len. hingen morsche Teile eines alten , zerrisse¬
nen Netzes , das irgendeinem Fischdampfer ver¬
loren ««gangen war.

Erste Zwischenrunde der Tschammerpokalsplele
Söllingen , Weingarten «nd Bruchsal kann ten erst nach Verlängerung siegen

Frankonia Karlsruhe — Germania Durlach 2 :1
Südstern — Rüppurr 7 :2
FC . Karlsruhe 1921 — Grötzingen 4 :2
Durlach/Aue — Wolfartsweier 2 :1
Daxlanden — Forchheim 5 : 1
Knielingen — Neureut 5 :4
Ettlingen — Beiertheim 7:0
Söllingen — Berghausen 8 :2
Weingarten — Jöhlingen 2 :1
Bruchsal — Karlsdorf 2 : 1.

In den gestern stattgefundenen Tschammer -
Pokalspielen konnten sich die Vereine der
ersten Klaffe , die gegen Kreisklaffenvereine
standen , durchweg die Weiterbeteiligung anden Spielen sichern . Ein harter Kampf gabes auf dem F r a n k o n i a - Platz, wie es auchbei all den anderen Vereinen war , wo die
Vereine der ersten Klaffe aufeinandergestoßen
sind . Hier haben sich die Weiterbetciligung
Frankonia Karlsruhe , Südstern , FC . Karls¬
ruhe, Durlach/Aue, Daxlanden , Knielingen,Ettlingen , Söllingen und Weingarten ge¬
sichert.

Südstern — Rüppurr 7 : 2

Bis zum Schlußpfiff ereignete sich nichts „
wesentliches und so hatte Darlanden das c
Tschammer -Pökalfpiel verdient / e««
Der Schiedsrichter leitete das Svi«l
frei.

Durlach-Aue — Wolfartsweier 2 :1
Das Spiel wurde vor einer großen

schauermeng« mit schönen Angriffen am
f

„
den Seiten vorgefübrt. Nach öectwe" >ü ^,
Feldspiel hatt« Aue die besserenten, doch vor dem Tore wurde alles ver> , (t
feit . Durch einen blitzschnellen 3ln9 . !L, (o<Gäste gelang es ihnen, den 1. Treffer unv ^mit das Halbzeitresultat sicher zu siellen . 7
dem Wechsel drängte Aue zum Ausaleia
es gelang dem Mittelstürmer , den jttlzu erzielen. Aue brachte mehr Sckwunn ^^,
Spiel und wenig« Minuten später war er

(JI
selbe Spieler , der das Resultat aüU '„i
höhte . Bis zum Spielende änderte M _

n
<r Dt«mehr am Resultat . Hervorzubeben ist » er jj,

Hüter aus der Gästemannschast . der eine
ßere Torbeute vereitelte.

Anfänglich sah es nicht danach aus , als obder Sübstern das Spiel gewinnen würde, da
die Rüppurrer Mannschaft mit ganzem Einsatz
kämpfte und den Gastgeher dazu zwang , sein
ganzes Können herzugebcn. Schon nach 5 Mi¬
nuten kamen die Gäste durch den Halblinken
zur Führung und konnten bald darauf auch
noch einen zweiten Treffer anreihen. Aller¬
dings vergab Südstern einige glänzende Ge¬
legenheiten, wozu noch (das Hervorragende
Spiel des Rüppurrer Torwächters kam. der
sich nicht schlagen ließ. Ein Elfmeter brachtedann den Südsternlern einen Gegentreffer.
Gleich nach Wiederbeginn des Spieles ver¬
schoß dann Südstern einen Elfmeter, doch ein
anschließender Eckball brachte ihnen den Aus¬
gleich. Nun war es um die Rüppurrer ge¬
schehen . Der Platzbesitzer beherrschte eindeutigdas Spielfeld und innerhalb 10 Minuten nach
dem Seitenwechsel führte Südstern schon 4 :2.Die Vorstöße der Rüppurrer wurden immer
zeitig gestoppt , so daß für den Südstern , der
noch dreimal erfolgreich sein konnte , keine Ge¬
fahr mehr vorhanden war . —o.

Karlsruhe 1921 — Grötzingen 4 :2
Beide Mannschaften traten zu diesem Pokal-

trcffen ersatzgeschwächtan. Trotzdem entwickelte
sich ein lebhaftes Spiel . Auf beiden Seiten
wurde hart gekämpft . In der ersten Viertel¬
stunde gelang es Grötzingen überraschend in
Führung zu gehen .

'Der Platzverein konnte
noch vor Halbzeit das Resultat ausgleichen.In der zweiten Hälfte konnte FC . 1921 nach
besserem Spiel drei weitere Tore erzielen und
damit das Endresultat von 4 :2 sicherstellen.Der Schiedsrichter, Schlemmer-Karlsruhe , lei¬
tete das Spiel korrekt.

Ettlingen — Beiertheim 7 :0
Die Beiertheimer Mannschaft war zu diesem

Treffen mit einer sehr schwachen Mannschaft
angetreten , der es nicht einmal zum Ehrentref¬fer reicht« . Die Ettlinger Mannschaft dagegen,die auch ersatzgeschwächt angetreten war , aber
einen besseren Kampfgeift wie die Gäste an den
Tag legte, konnte das Spiel überlegen gestal¬ten. Wohl wäre dem Eifex der Beiertheimer
ebenfalls ein Treffer zugekommen , aber die
Ettlinger Hintermannschaft verstand es. die
Angriffe abzuwehren, auch war der Sturm der
Beiertheimer zu schwach, um sich erfolareich
durchsetzen zu können . Anders war es bei den
Ettlingern Stürmern , die jede Gelegenheit,um zu Erfolgen zu kommen , ausnützten und so
dem Gegner siebenmal das Leder in die Ma¬
schen setzen konnten.

Daxlanden — Forchheim 5 : 1
Darlanden konnte gleich zu Beginn des

Spieles den Gegner in seine Hälft« zurück¬
drängen und Mittelstürmer Kober schoß im
Alleingang in der 7. Minute das 1. Tor . Nun
war verteiltes Feldsviel und die Gäste be¬
mühten sich eifrig, um Erfolge der Darlander
zu vereiteln . Nach diesem Stand ging es in
die Pause . Nach dem Seitenwechsel hatte Dax¬
landen die Sonne im Rücken und bedrängte
stark das Gästetor. Der Halbrechte schoß un¬
verhofft für den Torwart nicht haltbar , den
2. Treffer . Nun waren die Darlander nicht
mehr zu halten und in aleichmäßiaen Ab¬
ständen konnte der Darlander Sturm noch
dreimal die Gästehintermannschaft schlagen.

Kapitän Ahrend trat vor die Brückentür und
rief hinunter : „IungenS . geht schlafen. Hat
keinen Zweck so . Um zwei Ubr setzen wir wie¬
der aus ."Er sah die übernächtigten und mutlosen Ge¬
sichter seiner Leute unter blanken Südwestern
ober wollenen Pudelmützen heraufschauen und
ging zurück ins Ruderhaus , um durch das
Sprachrohr Bescheid zur Maschine hinunterzu¬
geben .

Die Leute ließen bas zerrissene Netz still aus
den Händen sinken. Ttotz ihrer Sehnsucht nach
Schlaf gaben sie es nur widerstrebend f»ei.Dann stapften sie wortlos über das nasse Deck
nach vorn und verschwanden hintereinander im
Mannschastslogis.

Schlaf , vier Stunden Schlaf würde ihnen gut¬tun . gewiß . Aber konnte nicht schon die nächsteStunde den ersehnten großen Fang bringen ?
— Und mußten nicht diese vier Stunden Schlaf
die Heimreise um gleiche vier Stunden ver¬
zögern? —

Ein schlafendes , steuerlos im Meer treiben¬
des Schiff ist ein unheimliches Schiff , beinahe
ein Totenschiff . Ihm fehlen alle gewohnten
Geräusche , die unausgesetzt, Stunde - um Stunde
der weiten Reise begleiteten. Das Stampfen
der Maschine . Schlagen der SHraubenwelle,
Heulen der Abdampfturbine, Rasseln der Ru¬
derketten . Auch fehlt das nervige Zittern des
vorwärtsdrängenden , vorwärtsstampfenden
Schisfsrumpfes und der regelmäßig wiederkeh¬
rende dumpfe Stoß , mit dem der Bug in die
See prallt .

Statt dessen melden sich geheimnisvolle, nie
gehörte Laute, die an Klabautermann und Rat¬
ten denken lassen. In den Schüben und Spin¬
den rumort und rutscht es. In der Holzver¬
schalung knackt es und pocht an die Schiebe^
türen der Kojen, hinter denen die Männer
ruhen. Die See gluckst an den Außenwänden
so nah und eindringlich , als ergieße sie sich
durch irgendein Leck heimlich ins Schiff.Die ungewohnte Ruhe im Schiff , verbunden
mit der Aufdringlichkeit dieser kleinen Ge-

Bruchsal — Karlsdorf 2 : 1
MilADurch den Mittelstürmer kamen die — jj

saler zum 1. Treffer , den aber Karlsdorl
ausgleichen konnte und so blieb das .NZsit. . . .. »Ä
bis zum Seitenwechsel . Auch die reguläre ^ -,' "

ne Man" '^ ,geinen Erfolg und so mußte zur Verlange ^ 5
nach der Pause brachte für keine
gegriffen werden, und hier war es

KlUi-'Minuten Spielzeit der Halblinke non - -
e#sal, der seiner Mannschaft mit einem I®

Tor den Sieg sicherte .

Söllingen — Berghansen 3 :2
Berghausen konnte nach 20 Minute«

zeit in Führung gehen und bekam dann 'LJjj
Elfmeter zugesprochen , der allerdings ” t
hart war , aber f,ür Berghausen den z ®

, »o
Erfolg brachte . Mit diesem Resultat
die Seiten gewechselt. In der zweiten
hälfte zogen dann die Söllinger niächn »
bald hatten sie einen Gegentreffer ^konnten auch dank ihrem Eifer z«m blus^ z,
kommen . Als die reguläre Spielzeit zu ^
war , mußte man, da es immer noch 2 ;Z pgjilzur Verlängerung greifen, in welcher ^
Söllingen dann das Sieg bringende ^
schießen konnte . Das Spiel war von ^ Ali¬bis zum Schluß von fairem sportlicheu
getragen und wurde von Schiedsrichter W
Beiertheim sehr gut geleitet.

Weingarten — Zöhlingen 2 : 1
^

In diesem Spiel ging eS hart baruM,
sich den Verbleib in den Tschammerpoka >>p
sichern würde. Beide Mannschaften
schon in der ersten Halbzeit mit vervui (ft
Energie und brachten ein 1 :1 zustande . jei
hühtem Eifer wurde dann auch noch

g» '
zweiten Spielhälfte gekämpft und als " ie ^ 4
läre Zeit vorüber war , stand es immer
1 :1. In der nun folgenden Verläug - jt,
schoß Weingarten in der 100 . Minute
gestreffer.

Bei Erkältung, Gri- pegeia^
st es abwegig , den geschwächten Oraanis n,
lurch Trinken größerer Flüssigkeitsme -

^ -,
!>ie nicht selten dem Herzen abträgU «
ivch noch anzustrengen. Unschädlich u » .
virksam ist aber folgende bewährte K« r -
ißlöffel Klosterfrau-Melissengeist un»
, estrichene Eßlöfsel Zucker mit etwa -rr jjj»
leiten Menge kochenden Wassers gut oa -eii'
>'en. Diese Mischung sofort nach dem o
gehen möglichst heiß trinken uns
Schwitzen . Wenn notwendig , wird oic>
wendung 1 bis 2 mal wiederholt.
für und um Rückfällen entgegenz«

^ 0
nehme man noch einige Tage , und zw" xec«
3 mal täglich, besonders abends, eine« £„((t
löffel Kiosterfrau- Meliffengeist in eine
Pfefferminz- oder anderem Tee . « -rs«^

Machen auch Sie einmal einen in
Ten bekannten Klosterfrau- Melissena „ es

'
der blauen Packung mit den drei Non _ rWii '
halten Sie bei Ihrem Apotheker K
sten und in Reformhäusern in FiM" -o a««
RM . 2.80, 1 .65 und 0 .90 (Inhalt : 1"" ' cM -rU
25 ccm) . Vergessen Sie ihn nicht öf*
nächsten Einkauf I Die Wirkung "5

^
( riebM**

frau -Meliffengeist wird Sie gewiß M

rausche, machte den Erschöpfunassch $*iij
Leute im Mannschaftslogis » nruvm-
Schiffsjungen Martin kam nun zum e
recht eindringlich zum Bewußtsein- „ Jf
eine dünne Eisenwand ihn trennte so
schauerlichen Meerestiefe unter ibm- a rt?.

c„gräßliche Ungeheuer mit riesigen Kio»
und große Raubfische mit entsetzliw^ Ktze'
lern , wie sie manchmal ins Netz aercer
was mochte die Tiefe noch bergen a » ^die nicht ins Netz gerieten, von ^
sich keine Vorstellung machen konnte- SflW’
Tiefe sie in ihrer ewigen Nackt ^ E
tin kannte gefleckte Tigerkatzen .
sich den Spaß machte, und sie im hä »« '
und an ein Drahtseil hing , einta «
blieben, so fest verbissen sie sick- hes -.Mit ängstlichen Blicken folgte ef f
licken Leben der Dinge um ihn ;
und lange Hofen , die an den Koienv gr «»
gen . machten kuriose Ausflüge in „ tt »
hinein und schmiegten sich sackt „rt
Wand, wenn sich das Schiff «ack
Seite überlegte. Ein vergessener »
rutschte auf dem Tische bin und ve - j i )t n {
unsichtbaren Händen bewegt , imm -„ rcb
her, vor dem Herabfallen besrwvn e ,
handhohen Leisten , die die Tischim^ ^ ^
Anzahl quadratischer Fächer „ptek t

„Ich möchte wohl wissen"
.^ Jib

Willem, der lange Matrose, der s
g^ald

ein Zannpfahl , „warum und̂ m y*
wieso wir keine Fische fangen- oo» . ui-

Es dauerte eine ganze Weile -
anderen Seite eine Grabesstimw .^ aeN^.^ -

Berdreihten Schiet . Die all“ e vli e fi« rt ? v
<<6'

welche. Habt ihr den Isländer ge
üestens zweihundert Korb hatte
ten Hol ." . qraue> ,ji'

Sie hatten ihn alle gesehen, v t(tt
länder , und ingrimmig dem " ^ ^ ^ rinku^ bc» '
zenschwenken des glücklicheren » tr -> §
zugeschaut. Dem waren «atürnw ^ **
den Fische nicht entgangen-
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Dcutfriilanös großer fußbollfleg
Die Schweiz in Stuttgart 4 :2 geschlafen - 60 000 Zuschauer in der Adolf -Hitler-Kampfbahn

Länderspiel des Kahres ko nnte die deutsche Fußballelf gegen de« starke«
i» d»» Estuer eiue« prcichtiaen 4 : 2 -Siea erringen . Lieh sich das Spiel der Deutsche» auch
«i, » ^ 17^ " « Vielheit noch uicht so erfolaversprechcud a«. so zeigte ste doch »ach der Pauseist ^ ^" ?Ervolle Leistuna. so dah der Sie « der Torziffer «ach vielleicht zu knapp ausaefalle«waren die 80000 Zuschauer in b er Stuttaarter Adolf -Hitler - '

restlos begeistert.
itkllun » .̂ "unschastsfübrer hatten mit der Auf-^l»nen t ®lf erheblich Sorgen , so daß die
bilden »„ oor Beginn bekanntgegeben
»erd »« rannten. Conen konnte nicht eingesetzt
«lg Herberger sich entschloß, Walter
Zielen aurmcr und Schön auf halblinks
^ken

"rn . Die Schweizer mußten auf
teil , sü/ ? "^rten Verteidiger Minellt Verzich¬
ts Stelzer einsprang, während man
traes»?, ^ °^rn des rechten Läufers statt des
kin d -» ii» ^ Springer den alten Aebi sah .
"’ttteroa Sieg war immerhin nicht ohne
tch B f vorauszusehen, hatten die Deutschen
^4wei > ^^ rn drei letzten Treffen gegen die
tob rucht erfolgreich bleiben können . 1038
{ttf W m ®

.? tn nur ein Unentschieden , und
*ie Weltmeisterschaften schalteten
t«r d^? E>rer die deutsche Mannschaft sogarwerteren Wettbewerb aus . . In der

die Schweiz die erfolgreichste
etxtto<w .* Europas gestellt. So war die
^

»arier Begegnung doppelt reizvoll.
E Kampf beginnt

JivlÄ -!?noe vor Beginn war die Stuttgarter
r ^ a - kttr?/ ^ ^wpfbahn bis auf den letzten
J«S »rfl - • Mit Spannung erwartete man
"WS., i? ” 1 der Mannschaften, die dann in
^ " Aufstellung antraten :

!'^ er Klodt : Streitle , Janes : Kit-'st k ' ^ hbe , Kupfer : Kobierski , Schön . Wal-i^ ^dnemann , Hanreiter .Ballabio : Lehmann, Stelzer .
Awdreoli , Paul Aebi : Georg Aebi ,

» » Monnard , Amado . Bickel,
jft »^ ehrmachtmirfi-kkorps spielt die Schwei -t^tz»/5 " onalhymne. brausend ballen das

g^trd- und Horst - Weffel-Lied über das
Stadion . Dann beginnt der Kampf,hat Anstoß , der Schweizer Angriff

ooit Streitle abgefanaen. Im Ge -
?>k L^ ounnt Hanreiter aber auch nicht durch
3 Verteidigung . Angriffe auf bei-
?»lz ^>" n. Ballabio wie Klodt müssen mehr-
Ae>, greifen . Langsam gewinnen die Deut -

Boden. Der Sturm zeigt schöne
Nd ^ n^ wnszüge, welche die Schweizer Ver-

, ."Htlich in Schwierigkeiten bringen.
£*>eu t

‘i ^ t ist gegen diese standkoste und blitz-
^ 'Utermannschaft kein Erfolg zu er-

Nl b, ^eHinann kann den Ball noch gerade
?»>>lb .^>tnie wegbefördern. Walter sagt einen
pfttz «̂ wuß knapp über das Tor . und dann

T
^tiabio Schön den Ball bereits im

?!fthz ^ n ^ uß reißen . Es sind Augenblicke
^Jter Spannung und prächtige Kampf-

Ae» »^ an weiß es förmlich mit Gewißheit,
Lki, iUäenblick muß ein Tor für Deutschland

diesem Angriffsschwung kann dit
Deckung nicht lange widerstehen . In

st^ 'vule die erste Ecke für Deutschland .
-I^ En Zügen kommt der Ball zu Schön

.Dresdener schießt unbehindert der
\ ^ «treffet ein.

Beizer gleichen aus
tun kommt ein Umschwung . Die

reißen sich ganz energisch zusammen.
ihStflL , 03 Zusammenspiel der deutschen
^ kil̂ ^ nicht mehr klappt . Das Zuspiel ist
Nr <y,,

' ^ ohde fällt als Mittelläufer immer
kluch als Störunasspieler leistet er
Schnitzer . Bei den Schweizern ist

in^ ? her gefährliche Durchreißer, den
•5trrner wieder ziehen lassen muß. Der

u®
tzuz . ^l Bickel—Amado zeigt begeistern -
^et s ' r 'ckreiches Zusammeuspiel. Da ver-

oo Zwinger einen Elfmeter . Man evwar-
äscheren Ausgleich . Wallaceck schießt ,
^ we .nend zielt er zu genau in die linkeBall geht am Pfosten vorbei. Trov -

die Schweizer bald darauf gleich-
OOftr. kann Monnard wiederum nicht" hschnell ist der schweizerische Mittel -

n. " ° rbei und steht allein vor dem Tor .
>- l :i Machtlos, und nun beißt das Ergeb-' ^" 8 zur Pause können sich die Deut-C?ti»
tH , zu zielbewußten Aktionen auf-
/ tteid,?h tuch die Schweizer scheitern an dem
5v verpaar Jan es—Streitle .

^ tza
"
^ Minuten

N ij^.vvzeit steht es also noch keineswegsw deutschen Sieg aus . Nach der guten

Anfangsleistung ist das Spiel völlig zerfahrengeworden. Aber bei Wiederbeginn ist sofort
festzustellen , daß unsere Mannschaft sich viel
vorgenommen hat. Vom Anstoß weg gehenHahnemann und Schön mit dem Ball
durch. Schön bekommt einen steilen Paß mit¬
ten durch die gegnerische Verteidigung mit aufdem Weg , und schon heißt es , ohne daß ein
Schweizer den Ball überhaupt berührt hat, 2 :1für die Deutschen . Aber noch nicht einmal istder Jubel verklungen, da hat sich H a n r e t t « r
durchgesetzt, gibt den Ball hoch vor das Tor .Die Schweizer Deckung erreicht ihn nicht, undKobierski schießt aus spitzem Winkel ein .Unsere Spieler kommen in eine immer bessereForm . Schön wird sehr unsportlich an der Straf¬
raumgrenze gelegt. Janes schießt den Frei¬
stoß . Schon gellt der Schrei — Tor ! Aber derBall war mit unheimlicher Wucht haarscharfam Pfosten vovbeigesaust . Der starke Druckauf das Schweizer Tor hält an. Es folgt diedritte Ecke für -Deutschland . Schön bekommt denBall . Walter läuft nach links in Stellung ,und schon heißt es 4 : 1 . Der Sieg der deutschenMannschaft ist damit endgültig sicherge -
st e l l t. Die Schweizer lasten immer mehr
nach . Nur selten kommen sie noch - zu Durch¬
brüchen . Und dennoch schaffen sie, 4 Minutenvor dem Schlußpfiff, das 2. Tor . Auch hierwar Rohde wieder der Schuldige . Er hatteMonnard laufen lasten , und der SchweizerMittelstürmer lenkte den Ball an Klodt vor- '
bei . *

Die deutsche Mannschaft
hat den Kampf in der zweiten Halbzeit über¬
zeugend gewonnen. Zeitweise spielte sie wieaus einem Guß . Der Schalter TorhüterK l o d t zeigte sich außerordentlich sicher undklärte mehrere gefährliche Situationen . Ja -nes und Streitle bildeten ein schwer zuüberwindendes Bollwerk, wenn auch Janesmehrfach Unsicherheiten zeigt . Streitle hatte

den weitaus besteren Schweizer Flügel Bickel—Amado gegen sich. In der Läuferreihe war es
gerade der sonst so zuverlässige HamburgerRohde , der einen ganz schwarzen Tag er¬
wischt hatte und in keiner Spielphase befriedi¬
gen konnte . Kupfer und Lk i tz i n g e r , das
unverwüstliche Schweinfurter Läuferpaar , lief
erst nach der Pause zu voller Leistungshöhe aufund arbeitete in der Störung wie im Aufbau
gleich erfolgreich . Im Sturm war der Dres¬
dener Helmut Schön der große, umsichtigeDirigent , der die Angriffe immer wieder ein -
füdelte . Der rechte, durch die Wiener Admi -
raspieler Hanreiter und Hahnemann
gebildete Flügel war von Anfang bis zumSchluß ungemein erfolgreich . Der linke Außen¬stürmer Kobierski kam erst nach der Pausein volle Fahrt . Mittelstürmer Walter machteder Schweizer Verteidigung schwer zu schaffen
und laa weit vorgeschoben stets auf der Lauer.Der Stubm war das Glanzstück der deutschen
Mannschaft .
Die Schweizer Mannschaft
zeigte alles in allem ein gutes Spiel . Eigent¬
liche Versager waren nicht vorhanden. M o n -
narb war ein gefährlicher Durchreißer, wäh¬rend der linke Flügel B i ck e l — A m a d o er¬
folgreicher spielt als Wallacek — Aeby
aus der anderen Seite . In der Läuferreihe
überragte Andreoli klar seinen Gegner
Rohde . Die Außenläufer konnten ihr erprob¬tes System, die gegnerischen Flügelstürmerlahmzulegen, gegen die schnellen und trick¬
reichen Hanreiter und Kobierski nichtzur Geltung bringen . Die gute schweizerische
Hintermannschaft war den verwirrenden Zü¬
gen des deutschen Sturmes auf die Dauer uicht
gewachsen. Der Schiedsrichter Scorzoni -
Italien amtierte zu allseitiger Zufriedenheit
sehr unauffällig und hatte es nicht schwer , das
von sportlichem Geist getragene Spiel in ruhi¬
gen Bahnen zu halten.Der schöne Sieg über den schweren Gegner,erzielt im 180. Länderspiel Deutschlands undin der 24 . Begegnung mit der Schweiz , ist ein
erfolgversprechender Auftakt für das neue
Fußballjahr : gleichzeitig aber ein Beweis fürdie Stärke Deutschlands auf allen Lebensgc -
bieten im 2. Kriegsjahr .

Badens Stürmer waren machtlos
Mit 7 : 2 (3 : 1 ) wurde Baden von der sächsischen Pokalmannschaft geschlagen

P . R. Dresde «, 9. März . Vor 15 000 Zu¬
schauern stieg im Dresdner Ostra-Geüege basmit großer Spannung evwartete Borfchluß-
rundenspiel im ReichSbundpokal -Wettbewerb
Baden gegen Sachsen . Badens hohe Nie¬
derlage von 7 :2 Toren entspricht zwar nicht
ganz dem Spielverlauf , denn die Rot-Schwar¬
zen waren keineswegs um fünf Tore schlechter
zu bewerten. Daß es jedoch überall in ihren
Ecken lichterloh brannte, ' ist folgenden Grün¬
den zuzufchreiben . Zunächst einmal konnte
diese Mannschaft , die nach einer strapaziösen
Fahrt erst am Sonntagfrüü in Dresden ein¬
traf . gegen die favorisierte Sachsenelf . die sich
auf 8 Spieler des Dresdner FC/ als Pokal¬
sieger stützte, kaum gewinnen. Ein anderer
Grund ist ferner darin zu suchen , daß die
Läuferreihe einem Sachsensturm von dieser Ver¬
fassung wie am Sonntag kein entsprechendes
Bollwerk bot . Di« Verteidiger , von denen sich
Lutz bester durchsetzte, war dadurch erheblich
überbelastet. Der Turm in der Schlacht war
der Mannheimer Torwart Vetter , der sein
großes Können oft genug unter Beweis stellte
und an dem Endergebnis schuldlos ist . Der
Sturm , der sich seine Ball« häufia selbst erst
holen mußte, kombinierte zu engmaschig und
zu durchsichtig. Sein « Schüste waren zu weich
und zu zaghaft . Rast « tt « r , dem beide
Tore glückten, gefiel noch am besten , während
sich Striebinaer , von dem man eigentlich
mehr erwartet hatte , und D a n n e r neben
Vogt und Preschle die denkbar arößte
Mühe gaben . Die Sachsenelf spielte wie aus
einem Guß. Ihr wird auch kaum der Endsieg
zu nehmen sein.

Das Spiel beginnt mit einer leichten Ueber-
legenheit der Badener , die ihren linken Flügel
ins Feld schicken. Striebinger kommt in
in der fünften Minute gut durch , doch bleibt
der Ball im Morast stecken. Auf der anderen
Seite knallt Schaffer glatt daneben. In der
10. Minute muß Vetter den ersten Treffer
passieren lasten , nachdem M a ch a t e Lutz ange-
schofsen hatte. Wenig später hielt der Mann¬
heimer einen Bombenschuß von Mende. Die
Sachsen beginnen zu kreiseln . Vetter muß er¬

neut eingreifen. Endlich sinden sich die Gäste
allmählich . Striebinger hat wiederum
Pech. R a st e t t e r auf halbrechts nimmt eine
Flanke gut auf. Doch sein Bombenschuß wird
von Kretz sicher gehalten. In einem ähnlichen
Kampf wenige Sekunden später bleibt Kreß
wiederum Sieger . Nach einem rettenden Ein¬
griff von Vetter verschuldet Wenzelbur¬
ger einen Elfmeter , der von Schaffer zum
2 : 0 verwandelt wird. In der 35. Minute kom¬
men die Badener zu ihrem längst fälligen erstenTor . Gönner gibt sauber zu N a ft e t t e r ,der Lichter geschickt umspielt und für Kreß
unhaltbar einsendct . Die Ausgleichchance ver¬
patzt Preschle , als er eine Flanke von links
zu spät aufnimmt . Drüben ist W e i g e l durch¬
gebrochen. Wenzelburger kann ihn nicht auf¬
halten und auch Vetter ist gegen seinen Schuß
machtlos .

Die zweite Halbzeit beginnt mit einer leich¬
ten Ueberlegenheit der Sachsen , als Pohl
einen Prachtschuß an den Pfosten knallt .
Schaffer schießt aus fünf Meter Entfernung
hoch über das Tor . In der 55. Minute wird
diese Drangperiobe , in der Vetter seine große
Klaste zeigt , mit dem vierten Treffer von Schaf¬
fer belohnt, der eine todstchere Flanke von
C a r st e n s ans nächster Nähe verwandelt.
Immer wieder ist Netter der Retter in höchster
Not, da die Verteidiger , wie schon erwähnt,
durch die schlechte Verfastung der Läuferreihe
zu überlastet sind . Eine sichere Chance vergibt
Preschle , indem er nach einem schönen Durch¬
bruch dem herausgelaufenen Kreß den Ball in
die Hände schiebt . Nach einem Mißverständnis
der Badener heißt es 5 : 1 . Pohl erhöht in der
70. Minute 6 : 1 . Da endlich ist den Gästen vier
Minuten später das Glück hold . Danner über¬
nimmt einen schön hereinqegebenen Eckball von
Striebinger aus der Luft , verlängert zu Ra¬
stetter , der den Ball ebenfalls aus der Luft
über den Kopf zieht und so das schönste Tor
des TageS erzielt. Neun Minuten vor Schluß
überrennt Weigel noch einmal alles und er¬
höht auf '7 : 2 .
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Im Ziel waren Leonhardt und Rupp von
Bauer ' üurch sechs Minuten getrennt . Die Zei¬
ten sind in Anbetracht der schwierigen Strecke
— erst zum Jserka hinauf, dann hinter ins
Tal und auf der anderen Seite zum Riesen-
gebirgskamm hinauf und zurück zum Start in
Iosephinenhütte — ausgezeichnet zu nen¬
nen. Fachamtsleiter Erfurt erklärte den 49
Gestarteten, daß die 50- Km.-Dauerlaufmetster -
schast auch in Zukunft getrennt von den übri¬
gen Titelkämpfen durchgeführt werbe, und
zwar ihrer besonderen Bedeutung wegen —
endlich Anschluß zu schaffen an die große nor¬
dische Klaste.

BezirksmeisterschaftenMittelbadens
im Abfahrtslauf

Bezirksmeister Rudi Fa « , und Brigitte Printz
Wo . Am Sonntag wurden an der Hornis¬

grinde die Abfahrtsmeisterschaften
durchgeführt. Die Strecke führte den Nordwest-
hana hinunter . Bezirksfachwart Wolters
wählt« mit Vorbedacht diese Abfahrtsstrecke ,
welche in 2 Gängen durchlaufen werden
mußte, um die Rennläufer an das Bewälttgen
längerer Abfahrtsstrecken zu gewöhnen. Eirch
gute Abfahrtsschulung haben unsere Rennläu¬
fer im Nordschwarzwald notwendiger als eine
Torlaufschulung. Denn um sich für einen Tor¬
lauf zu gualifizieren , muß man zuerst eine
gute Abfahrtszeit haben . Die Strecke war steil
und schwierig und hatte alles in sich. Es wa¬
ren 8 zum Teil schwer zu nehmende Pflicht¬
tore gesteckt, um die Strecke nicht zu schnell
werden zu lasten und um Unfälle zu vermei¬
den . Es war klar , daß darauf nur technisch
gute Läufer bestehe» konnte ». ES wurde in

beiden Gängen hart um die Sekunden ae-
kämpft . Die Zeiten der Meister sprechen fürihr Können. Bemerkenswert ist auch die
zweitbeste Tageszeit des Altersklastenläusers
Lohrmann , des Betreuers der Skiklub-
jugend . Beachtlich auch die Zeit der erst ^ jäh¬
rigen Anneliese N e r l i ch . Ihre SiegeSaussich -
ten vepcherzten sich durch zeitraubende Stürze
Heini Streike vom Skiklub Karlsruhe und
der Elsäster Julian Roth von der Hochschule
Karlsruhe . Die Zeiten der Nachwuchsläufer
zeigen , daß auch im Kriege die Arbeit nichtruht und gute Erfolge erzielt wurden.

Ergebnisse :
strauen : 1 . und BezirkLmotstevin Printz Brigitl «,SE , Karlsruhe , 1,27/1,82 3,1V: 2 . N e r l i ch Anneliese ,Rh «Wbrüder Sbt ., 2,04/1,48 3,82
Männer « lasse III : 1 - und BezlrkLmei -ster Fanz

Rudi . SE . « arlSirch -: . 1,23,8/1,28 2,51,8 : 2 . Sir eile
Heini . SC Karlsruhe , 1,81/1,38,2 3,12,2 : 3 , Roth
Julian , Hochschule Kcrlsrich « , 1 .48/1,82 3,14 : 4 . K S r >
n e r Karl Ludwig , Rbeinbrüder Korlsr, , 1,86,5/1,40,2
3,15,7 ; 5 Ha » aucr Anton , TV. 46 Karlsruhe ,
1,48,-1,50,2

'
3.38,2

Altersklasse : 1 . Sohrmann stritz , SC . Karls¬
ruhe , 1,34,5/1,31 3,06 .5 : 2 . Käst Mar , Rhcinbribder
Karlsruhe , 1 5̂8/1,46,6 3,44,6 : 3 . Wolters Hein, .
Rheinbrüder Karlsrufte 2,02 .2/1 .45 3,47 .2 .

Nachwuchs » lalle : 1 U l m c r Erwin . SC . Karls -
ruh « , 2,11,5, -2,09,2 4 20 .7 : 2 . Kutterer Rudols . TV.
46 Karlsruhe . 2,26/2,04 4,80 : 3 , Bier Otto . SC .
Karlsruhe , 2,46,5/2,05 4,51,6 .

Mannsanistswertung : 1 . und BeizirkSmeister S C .
Karlsruhe iklanz . Lohrmann . - Streit «) . 9 .09,5 ;
2 . Rhetnbritder Karlsruhe (Körner . Käst . Wolter »)
10.47 5 ; 3 TV 46 Karlsruhe (Hanauer A „ Pahr . Ha .
nauer E ) 11,

'
49.7 : 4 . Hochschule Karlsruhe (Roth .

Matter , Wetzet) 15,23,8 ,

In Hamar begannen die Eisschnellaufmei¬
sterschaften von Norwegen. Ebenso wie in
Schweden und Finnland wußte sich auch hier
der Nachwuchs auszuzeichnen. Der junge
Finne Hobt konnte über 500 und 3000 Meter
jedesmal den bewährten Engnesstangen auf
den zweiten Platz verweisen.

izallenmeisterstkasten der stitlor fugend
Gute Leistungen in der Karlsruher Festhalle

H. M„ C. Nachdem bereits im Laufe des
Samstagnachmittags in den Turnhallen der
Goetheschule , der Lehrerbildungsanstalt und
des Hochschulstadions die Vorkämpfe im Rin¬
gen , Gewichtheben , Fechten , Turnen »nd Bo¬
xen stattgefunben hatten, blieb der Sonntag¬
vormittag an gleichen Kampfstätten dem Ab¬
schluß der Kämpfe Vorbehalten . In der Fest¬
halle fanden stch zu gleicher Zeit die Handballer
zu öcn erforderlichen Ausscheidungsspielen zu¬
sammen . Es waren rastige , ungemein fesselnde
Kämpfe zu sehen, die so recht den Etnsatzwillenund die Kampfkraft der Jungen aufzeiaten.Die Mädels standen den Jungen kaum nach ,was spielerisches Können anbelangt.Der Nachmittag brachte eine grobe Lei¬
stungsschau , die aut besucht war . Unter den
Anwesenden bemerkten wir die Bertreter vonStaat , Stadt und Partei und nicht zuletzt desNDRL. , als der Organisation der Partei , dieeinmal die Jungen zu weiterer sportlichen
Betreuung übconehmen wirb. Trotz starker
dienstlicher Inanspruchnahme war der Ober-
gebietsführer zu seinen Jungen und Mädels
gekommen , um diesen Tag mit ihnen zu ver¬
leben .

Nachdem die Wettkämpfer angetreten waren,betrat Punkt 15 Uhr der Obergebietsführer die
Festhalle und grüßte seine Jungen und Mä¬dels, die ihm begeister erwiderten. Fanfarenertönen , dann spricht der Komm . Führer des
Bannes 109, Kamerad Gerber , Worte der Be¬
grüßung und ermahnte die Jungen zu ritter¬
lichem Kampfe , getreu ihrem großen Vorbilde,der Wehrmacht , in deren Reiben ste dereinst
wohlvorbereitet durch den Sport und die vor¬
militärische Ausbildung in der HI . cintretenwerben.Die Wettkämpfer traten ab und etwa 50Mädel vom BDM .-Werk „Glaube und Schön¬
heit " treten an , um in ihrer schmucken weißen
Kleidung: die Grunbgymnastik 1941 des BDM .unter Leitung der ObergaugymastiklehrerinDorathee Naundorf in einfacher und locke¬rer , aber überaus anmutiger Art zu zeigen ,die so richtig den neuen Typ der Frau unsererZeit , lebensvoll, gesund und leichtfüßig vor
Augen führte.

Ihnen folgten die Gewichtheber mit wahr¬haft staunenswerten Leistungen . Besonders ge¬fielen Böhler vom Bann 172, der sowohl beid¬
armig 160 Pfund riß , als auch wie Noe vomBann 171, 220 Pfund beidarmig stieß. SolcheJungen sind auf dem besten Wege , einst unseregroßen Meister, die überall in der Welt stchGeltung zu verschaffen wußten, würdig zuvertreten .

Anschließend kamen die Ringer zu Wort , diein vier Kämpfen zwischen Bann 171 und 172den Sieger in Bann 171 mit 0 :8 Punkten er¬mittelten . Der forsche Angriffsgeist gerade der
leichteren Jungen , gepaart mit dem Willen,auch in uussichtloS scheinenden Lagen sich nichtverloren zu geben ist ein Gradmesser von Ein¬
satzwillen und Kampfgeist .

Gleiches läßt sich über die hierauf folgendenTurner mit ausgeklügelten Kürübungen amBoden, Neck und Barren sagen . Sehr span¬nend gestalteten stch diese Kämpfe , baß alle
Anwesenden bis zum letzten Abgang vom Reck
begeistert teilnahmen . Kraft und Gewandtheitund tadellose Körperformen zeichneten die
Jungen besonders ans , die für ihre Leistun¬
gen reichen Beifull entgegennehmen konnten .Im Boxen blieben nur noch die Entschei-
bungökämpfe im Fliegengewicht und Halb¬
schwergewicht abzuwickeln . Leider gab eS wilde
Schlagwechsel und viele, gar zu viele Umklam¬
merungen, so baß der Kampfrichter fast ständigtrennen mußte. Die überschäumenden Tempe¬ramente erbrachten dennoch nur Punktstegeund zwar jeweils wirklich des besseren Kämp¬fers.

Etwas ganz Neues und fedenfalls in seinerArt Eigenartiges brachten die zwei Mannschaf¬

ten von Bann 114 und 172 mit einem Radball¬
spiel zur Vorführung . Wenn auch bie Ueber -
leaenheit der Konstanzer Mannschaft zu großwar . um einen wahren Gradmesser darzustel¬len. so bekam man doch einen Begriff , was esmit dem Jiadballspielen für eine Bewandtnis
hat . Im nächsten Jahre wird auch der Bann
109 mit von der Partie sein , dafür sorgt eine
großzügige Werbung in den Reihen der Jun¬gen während der nächsten Monate.

Den Abschluß bildete das Endspiel im Hal¬lenhandball. Hier traten Bann 109 gegen Bann
171 an und brachte in wechselvollem spannen¬den Spiclgeschohen und nach mehrmaligen:
Ausgleich auf beiden Seiten den Mannheimernmit 4 :5 Toren den Sieg . Das Spiel war in
seinem ungemein raschen Tempo all den Spie¬len der Bereichsklaffe , die in der Festhalle jeabaewickelt wurden, würdig zur Seite zu stel¬len .

Tie Fechter hatten bereits am Vormittagihre Entscheidungen herbeigeführt. In derTurnhalle der Lehrerbildungsanstalt stellten
sich 25 Fechter und 24 Fechterinnen, davon 8
vom BDM . -Werk „Glaube und Schönheit" zumKampfe , während 4 Mannschaften zu je 4 Jun¬
gen um die Palme im Mannschaftskampfe strit¬ten .

Dann schritt der Obergebietsführer zur Sie¬
gerehrung. In seinen abschließenden Worten
betonte er die weitere körperliche Ertüchtigungder Jugend , die ihm neben der weltanschau¬
lichen ganz besonders am Herzen liegt. Nur
solcherart werden wir den Forderungen unse¬res Führers voll und ganz gerecht und kön¬nen damit rechnen , unsere Zeit ausgefüllt zuhaben .

Die Kämpfe erbrachten folgende Ergebnisse :
Gerülturncn Manirschastskamps . Klasse A : 1 . SiegerManirscvaft bei Bannes 171 / Mannheim 889,8 Pu,Me .Gerätturnen . NrannschaslSkamps . » lasse 8 : 1 . SiegerMannschaft des Bannes 109/KarlSrude 6850 Vun -klc ,mir Paul Schöps . Herbert DoTll , Walpema -r Relcn ,Wolfgaria ^ pach . Gustav (i-eiinc . Helniut Leiter . Verein

„ , . . . 1 . Sieger Karl Rutzen -
32,5 Punkte .

« 3 S . 1846.
der -

Gerätturnen Etnzelkamps :raer . Bann 110. 132.5 P » . .®iotmf <I>att «nnfl «n : Sieger Mannschaft des Bannes171 Manntzetm .
Ringe » . Einzelkamps . Mieaenaewicht : 1 . Sieger ErichSpgtz Bann 171 . Verein VkTnR . N« ut>enbcim/5 Siege .Bantamgewicht : 1. Sieger « nguf « Stacks Bann 171 . SO« ,cm ViTuR . sieuLcnbetm . 5 Siege , ftzedergewich«: 1.Sieger Hein , Biedermann , Svann 171 . Verein VkTndt .

Feudenheim , 5 Sieger 2 . Sieger Ernst Weber . SygnnlOS«.SPVgg . KarlSnih « 5 Siege ; 3 . Sieger Erivin Weih .'Bann 109. SPV . Weingarten . 4 Siege . Lctchigewicht :1. Sieger 'Walter Hecknmn» . Bann 171 . VkTuR . freu -
denheim , 5 Sit « . Weltergewicht : 1 . Sieger AntonHacker. Bann 407 . KrSvv . Schiitach . 6 Siege Mittel -
gewicht : 1 . Sieger Ludwig Weber . Bann 171. Ru -SIKI .-Landbolcn . 6 Siege . Halbschwergewicht : 1 . SiegerAlsred Kern , Bann 171 . VkTuR . Pseudenbeim . 6 Steg « .Schweigcivich «: 1. Sieger Hermann Hoch. Bann 169,SPV . Vübrsietten . 3 Siege ,
^ Gewichtheben . Bantamgewicht : 1 . Sieger ssritz Erb .Bann 169, AD « . Lahr , 310 Psv , ffedergewtchi : 1 St «,aer Nolef Wacker , Bann 114, TV . Dingen . 360 PG .Leichtgewicht - 1. Sieger Anton Leutbe s&imi 114. TV .Dingen . 456 Pst ». Mittelgewicht : 1 . Sieger Walter Hai .ler . Bann 109. SpVgg . Karlsrnbe . 410 Pkd . Halb ,schwergewtchi : 1 . Sieger Heinrich Böbler . Bann 171 ,SpVgg , 84 Mannheim , 440 Pfd . Schwergewicht : 1. Sie .aer Hans No« . Bann 171 . A .Kl . Weiniteim , 500 Psv .MannschastSaewlchtftebcn : 1 . Sieger Mannschaft derivannes 1,1 Vlannbeim 2175 Psi >., mit spatck Scheller .Edmund Vondum , Hermann Ssteckcr. Hans ntschcr , Hein ,rich Böhler Hans No« . 2 . Sieger Mannschaft des Ban¬nes 109 KarlSrube 1990 Pfd .

stzechten . Mannfchalt » orett : 1 . Sieger Mannschaftdes Bannes 109 Karlsrnbe . 3 Mannschaftssiege mitKornmann . Becker, Gebrig tzlaitzlr . KTV . 18-16 . gllo -rett -Elnzel : 1 . Sieger Wolfgang Gieringer . Bann 171 .TV . Weinheim . 5 Siege . 2. Sieger Robert Gebrig .iöann 109 . KTV . 1846. 4 Siege
Boren . Papiergewicht C : 1 . Sieger Heitz spritz. Bann114, BC . Singen : 2. Sieger Bendokd Pfersching . Bann109 1. KBV . Karlsruhe , fflieaengewicht : 1 . SiegerRudi Rheintal . Sgann 109. 1 . KBV . Karlsruhe . Ban -

tamgewlcht : 1. Sieger Heinrich Trapp . Bann 746 . Mül -banke » t . Elfafi . Gedergcwtcht : 1 . Sieger Alfons Schiele ,!k>ann 114. BC . Singen : 2. Sieger Hein ., Ketmler . Bann109. 1 . KBV . Karlsrnd « . Lrichsgewtch «: I Sieger Er¬win Schwei ^ r . Bann 172 . Welieraenilcht : 1 SiegerHans Lorch Bann 172. Mittelgewicht A : j . SiegerErnst Rletschs «. Bann 114 . BE . Singen . Mittclgrwtcht N :I . Sieger Erw . Röftlrr . sgann 172 . Halbsihwergewtcht A :1. Sieger Hans Mater , Bann 114 . BC . Singen Halb¬schwergewicht H : 1 . Sieger Dantes Bott Bann 172.2 . Sieger Kletne -idam . Bann 109, 1 . KBV . Karssrnbe .Schwergewicht : 1 . Sieger <-r Bann 109.1. KBV Karlsrnbe

lOeitere Klärung in den fußballbereichen
^Helene" ist Meister — Der „Club" geschlagen — Rapid oder Austria ?

Die Meisterschaftsspiele in den Bereichen
standen an diesem Sonntag etwas im Schattendes großen Länberkampfes in Stuttgart . Den¬
noch sind einige weitere Entscheidungen gefal¬
len. In Ostpreußen bat der Altmeister VfB.
Königsberg nun den Titel auch „amtlich"
erworben und tritt dadurch in den Kreis der
zwanzigWewerber um die deutsche Meisterschaft
ein . DaS erste Entscheidunasfpiel der beiden
Abteilungssteger in Pommern gewann der
Luftwaffen - SV . Stettin mit 11 : 1 über
Germania Stolp . Angesichts dieser turm¬
hohen Ueberlegenheit kann der neue Pommern¬
meister wohl nur LSB . Stettin heißen . Im
Gau Berlin - Brandenburg wird mit
der Begegnung der alten Rivalen Tennis
Borussia und Hertha BSC . zugleich die
Frage nach dem neuen Bereichsmeister beant¬
worten werden. Beide Vereine haben jetzt je
zehn Vcrlustpunkte. wob,ei die Borussen mit
einem Spiel schon einen kleinen Vorteil be¬
sitzen . Das Zusammentreffen der Spitzenreiter
in Schlesien , Germania Königs -
Hütte und Borwärts - Rasensport
Gleiwitz endete 1 : 1 ( 1 : 0) unentschieden .
Dadurch bleiben bie Gleiwitzer mit 27 : 3 Punk¬
ten gegen 27 :5 Punkten der Königshütter wei¬
ter an- der Tabellenspitze . In Sachsen und im
Bereich Mitte stehen mit dem Dresdener
S C. und dem 1 . SV . Jena die Meister fest.
In der Nord mark benöttgt der Ham¬
burger SB . bet 36 :9 Punkten in vier noch
ausstehenden Spielen nur noch einen Punkt
um vor Eimsbüttel 28 : 8 Punkten als stolzer
Sieger durchs Ziel zu gehen . Ziemlich ver¬
wickelt ist bie Lage in N i e d e r s a ch s e n , ob¬
gleich gerade dieser Bereich mit seinen zwei
Staffeln aenügend Zeit hatte , die Spiele unter
Dach und Fach zu brinaen . In der Norbstaffel
steht VfL . Osnabrück (18 : 8 Punkte ) Ge¬
wehr bet Fuß und wartet nun auf den 1 . SB ,
Wilhelmshaven 6 (9 : 5 Punkte ) , der noch
mit drei' Spielen im Rückstand ist . Beide
Mannschaften treffen am 16. März zusammen .
In der Südstaffel hat der SB . 9 6 Hanno¬
ver durch die 1 : 4 -Niederlage sein« zuvor fast
uneinnehmbare Stellunq stark erschüttert Die
Leinestädter müssen auf jeden Fall ihren letzten
Kampf am Sonntaa gegen Göttin gen 6 5
gewinnen, um Eintracht Braunschweio
da« Nachsehen zu „ eben . ^ , .

Gleich vier Punkte gewann in Westfalen der
Deutsche Meister S ch a l k e 04. Einmal wurde
Arminia Marten mit 8 :0 überfahren, zum
anderen erhielten die Knappen kampflos von
Preußen Münster bie Punkte geschenkt .
Tus Helene Alteneffen stellt stch als Mei¬
ster des Bereichs Niederrhein vor, nach¬

dem bas letzte Spiel gegen V f R . Ohligs
glücklich mit 4 :0 gewonnen wurde. Alle Hoch¬
achtung vor dem neuen Meister, der erst in
dieser Spielzeit zur Bereichsklasse aufgestiegen
ist und sich gleich auf Anhieb erfolgreich durch¬
gesetzt hat. Im ersten Gang zur Meisterschaftim Bereich Hessen erkämpfte sich der SportKassel über Borussia Fulda einen
knappen 2 : 1 - Sieg . Im Eliaß rüsten N S C ,
Straßburg und FC . Mülhausen als
Abteilungssteger zu ihren bevorstehenden End¬
spielen , dagegen kommen in Baden und in
Württemberg immer noch je zwei Mannschaf¬ten für die Meisterschaft in Frage . Ungeachteteines 1 : 1-Unentschieben gegen Jahn Re -
gensburg bleibt in Bayern dem T S B.1860 München (29 :7 P . ) die erste Anwart¬
schaft auf den Titel erhalten , zumal der 1 . F E.
Nürnberg von Wacker München mit 2 :1
geschlagen wurde. Den Club hat der BC.
Augsburg (23 : 10 ) sogar überflügelt . Mün¬
chens „Löwen " sind mit einem Punkt aus vier
Spielen schon in Sicherheit.

Allein noch zwischen R a v i d und A u st r > c
Wien liegt der Ausgang der Meisterschaft in
der Ostmark . Ravid (22 :6) bat den enten
Tckbellenplatz durch einen 3 :2-Siea Wer Wacker
behauptet, aber Austria (22 :8) schlua den Gra¬
zer SC . 3 : 1 und bleibt der Rinberelf hart aiil
den Fersen , Der Luftwaffen - SB . Pil¬
sen ist in der ersten Mruvve des Sudeten
gaueS schon als Endsteger anznseben . Seim
Gegner wird die NSTG . Prag oder NSTG
T e p li b sein , die in der zweiten Gruppe dem¬
nächst unter sich die Entscheidung ausmache »
werden. In Danzig - Westpreußen ist
Preußen Danzig nach dem 6 :0 -Siea über
SB , 1010 ReusaHrwasser Meisier. Bevor die
Danzigcr zu den Endspielen antretcn können
müssen ste noch mit dem Meiiier des Wartbe-
aaues sich messen . Kser sind die Svtele soweit
gediehen , daß am 16 . März der Endkampf zn»i -
schen den,beiden Bezirksmeistern in Litzmann -
stadt veränstaltet werden kann . Es sind dies
der Luftwaffen - SB . Posen nach seinem
3 : 1 -Siea über DSC . Posen und der TUSB . 07
Sitzmannstadt , der den Polizei -SB . Li9 .
mannstadt mit 4 : 1 schlaaen könnt «

Badener Rugby -Sieg
Die traditionelle Rngby-Begegnnug der Bc-

reichsmannschasten von Baden und S ü d »
w e st, die früher «uter dem Titel „Rheiu-
Main -Spiel " ftattsand, brachte de« Badener «
iu Heidelberg eine« klaren Sieg . Mit 88 :0
(15 : 8 ) wurde» die Südwest -Bertreter abgefer¬
tigt.



vOl nouo Kriminalfilm

Alarm
Karl Martall , Maria v. Tat-
nady , Paul Klingar, Hilda

Hildabrand , Rud . Platta
Beginn : 3 .15, 5 .20, 7.45 Uhr
Jugendliche rricht zugelassen

M
Haute letzter Tag!

Der Großfilm der Terra

BlutsörQderfchaft
Hans Söbnkor , Ernst v, Klip¬

stein , Anneliese Uhllg .
Beginn : 3 .00. 5.20, 7.45 Uhr
Jugendliche rricht zugelassen

Das himmelblaue Abendkleid
Ein lustiges Spiel um ein
reizendes Kleid , das viel
Verwirrung anrichtet , bis es
die richtige Besitzerin erhält .
Matterstock , Plädier , Mayer¬
hofer , Bong , Gg . Alexander
u . a . Beg . : 3.00 , 5.20, 7.45 Uhr

s, ° »-

nd . .» °

10fr

aUantik
JT » KAISERSTR5 ",

3 mal Ji Ibers ?
Ein mann aul Abwegen
Er spielt alles amüsant und erheiternd mit salopper

Eleganz in spannenden Abenteuern .
2 köstliche Stundenl 30446

Ihre Vermählung geben bekannt

ALBERT SCHMITZ
Referendar

MARIANNE SCHMITZ
gab . Holderer

8. März 1941

(32995

KOBLENZ
z . Zt . im Felde

KARLSRUHE
Dragoners tr . 11

Seb . Dame
sucht ebensolche Dame
oder Herr zum Mit «
bewohnen einer möbl.
Wohnung . Angebote
unter 16377 an den
Führer -Verlag Khe .

Dampf »

VeMederN '
Reinigung

Karlsruhe,Waldhorn ,
ftrahe »4. (16361)

KalbWfamm
Praparot

i00g ^ *v<f

nehmen
gern das wohlschmeckende
Kalk -Vita min - Präparat

Es kräftigt die Knochen , fördert die
Zahnbildung des Kindes und hebt
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stillenden Mütter.

50Tabl . RM. 1,20 / 50 g Pulver RM. 1,10 in Apotheken u . Drog.
Vorrätig in Karlsruhe : In öen Apotheken unö Drog . :
Apoth . Barth ; Drog . Bühler : Drog . Fey : Drog . Fischer :
Drog . Gebhard: Drog . Günther : Drog . Gugger : Drog.
Apoth . Hernung : Drog . Kirchenbauer: Drog . Wwe . Lösch:
Drog . Maier : Drog . Mapschott : Drog . Mayer : Drog.
Olbert : Drog . Apoth . Reichard : Drog . Reis : Drog . Roth :
Drog . Gebr. Schradi : Drog . Tscherning : Drog . Vetter :
Drog . Wallenfels : Drog . Walz : Drog . Zeiter : Drog.
Zentner : Mühlbnrg : Drog . Hofmeister : Rüppurr : Drog.
Velten : Weiherfeld: Drog . Rolle: Berghause« : Drog . Kronier.

<49948 ,

Großer humoristischer Abend

taffee des W estens
am MUhlbtirger Tor
Freitag , den 14. Mfirz

Herr Walter Heydt aus Berlin als Leitor
sorgt für stimmungsvolle Unterhaltung. In lustigen Wettbewerben sind
u . a. ein Ferienaufenthalt im Kurhaus Adler in Schönwald

zu gewinnen .
Dazu : Hildegard Ruhl, die neuzeitl . Schlagersängerin und ihr Orchester.

33066

V77777LULL
Petersburger nächte!

Ein Liebeserlebnis des Walzerkönigs
Johann Strauß in Petersburg

mit Paul Hörbiger , Elise Illlard , Theo Ungen ,
Adele Sandrock

Jugend verbotenl

Staatstheater
Großes Haus

Montag . 10. Marz . 18.30—LI Uhr
7. Montag -Miele

Marke In Blau
Operette von Raymond

Dienstag , 11. Marz . 18.30—21.15 11.
Außer Miete . Wahlmietk. gültig

Aufruhr im Damenstift
Komödie von Breidahl .

Handhärmonika
Aceordeon.Unterricht
ert . Fach ! . © 3 t ,
Khe . . Sofienstr . 18.
Leite a . Spielringe

und Orchester
(49689 )

ues überaus guten Zuspruchs wegen nocn-
mais 4 Tage verlängert - Fflnite Woche !

Altes zu Neuem machen I
Stoff und Garn sparen heißt richtig

Zuschneiden
Durch verblüffend einfache Methode ändern Sie nach
allen Schnitt - Modeheften unmoderne Gardero¬
ben , wie Mäntel , Kostüme usw ., auf algene Figur und

modernsten Schnitt um .
Langwierige Anproben fallen fort !
Unkostenbeitrag 20 Pfg. Einmaliger Besuch genügt I

UorfUhrungen: Ab moutnDienst . 11 .- einfchl. 14 .März
Dienstag u . Mittwoch nachmitt . 3 .30 u . abends 7 .30,
Donnerstag und Freitag vorm . 10 .30 u . nachm . 3 .30

„Friedricltshof“ Kart-Friedricti-sirafle 28
Veranstalter : fra« Bischer

Vorführungsdauer 1V« Stunde

W
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n o
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55

Wahl soll einmal nicht Qual bedeuten

vor allem nicht, wenn sie um den Beruf gehtl Weitblickende,
besorgte Eltern - wer wäre das nicht - und die intelligente,
tüchtige weibliche Jugend der heutigen Zeit wählen das

Damen schneidere ! h a n dwe rk !
En Beruf, der befriedigt, der im wahrsten Sinne des Wortes
eine Berufung isti Bei der selbständigen Damenschneider¬
meisterin liegt nach richtiger Lehr - und Gesellenzeit

das neue deutsche Modeschaffenl
Dieses vielseitige Kunsthandwerk bietet überdies gute Existenz
u.Aufftiegmöglichkeiten . Meisterinnen u .Meifter erwarten u .benö¬
tigen auch in diesem Jahr eine berufsfreudige junge Generation

Damenschneider -Innung für den Amtsbezirk Karlsruhe

Achtung Hautleidende !
ViffitigeMimt sver ein neues öeiimttrei !

Por einiger 3ei! ifl es gelungen , ein neues Heilmittel für die mit
Harnleiden Geplagten zu erfinden. Dieses neue, lnrHerfiellungsr
verfahren zweifach patentierte Heilmittel ifi ein Kefirprciparat , tt
enthält teinertei chemische Zusatze und ist daher unschädlrch.
Flechten, Haueausschläge , die speziell van unreinem vlut her,
rühren , Furunkel , Pickel , Mitesser. kkzeme (auch verufsekzeme)
sowie unreine Haut können jetzt durch dieses neue Präparat m
vielen Rattert mit Erfolg bekämpft « erden, und auch bti Schuppen ,
ficchte find allnfiige Lrgednisse erzielt worden . Dieses neue Prä ,
parat hat Heilerfolge aufzuweifen , die immer wieder bettättgt
werden, und viele Anerkennungen auch von jahrelangen , verr
alteren Fällen liegen vor. Kurpackung 3,95 ÄJTt , Großpackung
dreifach 6,60 ÄJft franko Nachnahme . Interessante Sroschüre
und viele amtlich beglaubigte Anerkennungen sendet kofirnlo»

W . Loipzigei. kosttadi 596.
Inhaber C. EL Wolltehl äger .

Offene Stellen

Bitte autschneiden und weitereagen I
Erscheint olnmallg ! W0

(Rucke*, die Aai* Aeceu
Kayssler, Wandlung und Sinn.

Sech » Vortrag « über Schau »pielkun »t . 79 S. Kart . 1.N

Glahn , HaussprBche . (Hau»in »chritten ) 40 S. Gab . 1.00
Friedrich der Große. Soldat , Staatsmann, Denker

Au « seinen Schriften autgewählt von
Fr. Riedweg 70 S. Kart 1^—

Picht, Der soldatische Mensch. u s . Gab . t -
Goote, Glühender Tag.

Männer in dar Bewährung 153 S. Ln. 2.—
Wiese, Der Kamerad . eo s . Geb. i .ie
Helwig, Der gefangene Vogel .

Baskitche Novelle . Eine Olchtu
Auf Butten .

Dichtung In Prosa .
70 S . Geb . «J0

Buntes Modebüchlein ans der Emplre -
und Biedermeierzeit Geb. ijs

Haselbach, ImmerwährenderBauernkalender
mit vielen bunten Bildern von
G . A . Bergmann . 90 S. Geb . 1.10

Herz der Heimat
Eine Morgengabe fOr die deutiche Lyrik
Im Kriegijahr 1940. MH 7 bunten Bildern
von Fritz Bu» e . 71 S. Geb . SJS

Stifter, Der WaldgSngex . iss s. Geb.
Klelnes PraterbüehL

Mit vier zeitgenÖMiichen Bildern . 103 S. Geb . 1JB
Blöding, Reltvorschrllt für eine Geliebte .

47 S. Geb . >.n

FÜHRER -VERLAG G . M.B.H.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein Lammstraße lb . Ecke Zirkel

Männlich

mehr»« Sdiaditimirter
und Vorarbeiter

für grfißere ROckbau - und Straßenbauarbeiten In
der Wettmark tUr »otort gesucht .

M . Dotzauer ,
Karlsruh«, Wastondstra &e M.

Zu verkaufen

Austrüger
für Zeitschriften

Buchhandlung Kiefer,
Khe ., Wendtstr. 22 .

(32991 )

i Smni I
für leichte , aber gut
bezahlte Werbetätig¬
keit gesucht ,
föpfl . Angebote unter
16382 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

Werbung
lörbert den

Ablutz!

Eletrrse
»Htomaltschrlrumpenanlagen
S « torvafthrnt « r»e« . © «ffetentelfe *
»ausS » » ob Eutbärtuugsaslage » .

Wasserversorg.. Brunnenbau billigst durch
Fr . « molsch . Karlsruhe , « makienstr. 37.
Telefon 88 . Teilzahlung, $4 Monatsraten .
Sofort lieferbar. (82483

Damm-
Kostüm

schwarz . Wollstoff.
Gr . 48—50, Neuwert.
u »erkaufen. (32993
I » p « l , « arttruhe ,

Kaiserstraße 162.

8» verkauf «« : et» ^ rlegvarer

KolzMlraum
ein Räncheroseu uns ein Kuvfer -
kessel. 47b Liter fassend , alles lehr
gut eichalten, besonders für Metzger
ober Wirt Geeignet, bet <188921
A . Sritz , Warteck . nt Durmersheim .

Weiblich

Rchten-PeÄzWfni

( Mtwa , welche Artikel an »

Bakelit
herfbellt, zwecks stabrikatio« ««d
Slertrieb einer gef . gesch. Neuheit
gesucht . AWebote unter 18884 an
den Führer- Verlag Karlsruhe.

M tränende Augent
■ Milde Augent
| AugendrOeken und Zwinkeret
I Schwache Augennervent
I Venchwemmenet Sehblldt
M dann Hofapotheker Schaefert

UeoelaDilüchesAugenuialler
Zu haben : (32397

Drog. Carl Roth, Herrenetr. 26/28 , Khe .

Stellenangebot «
Bon der Staat ! . Land « . Versuchsanstalt Anguftrn-

derg. Post Grötzingen/Badcn , wird eine <82888)

Maschinenschreiberin
gesucht .

Verlangt wird: Beherrschung des Maschinenschrei¬
bens, gewandtes Stenographieren. sehlerfretc Recht¬
schreibung und eine gut« Auffassungsgabe .

Die Vergütung erfolgt nach der TO . A. Vorstel¬
lung unter Mitbrinaen der Zeugnisse erwünscht.
Halbtagsmävchen

in Haushalt auf sofort oder später
ober zuverlässige, A rnnunabhängig ,

aesucht. Sonntags frei . Iah . Weiler,
Khe - Banmeifterffr. 82. (33887
Zum baldigen Ein¬
tritt suchen wir tücht .
Bürokraft

möglichst mit Buch .
Haltungskenntnissen.
Bewerbungen m . Ge.
Haltsansprüchen bei
freier Verpflegung

und Wohnung an
BadischeS Handwerk

A. « . T . Huber,
SaSbachwaldeu
(Schwarzwald) .

Zweiggeschäft MS
Hotel „Hohritt".

rumen
Welche einen Patent.
Haushaltapparat vor.
führen können , bei
guter Vergütung

gesucht.
Angebote unt . 16381
an Führ .-Verl . Khe .

Suche zum baldigen
Eintritt ein jünger .,
fleißiges

MMen
für Zimmer und
Haushalt . (38870 )

Frau Anna « ah ,
Psorzheim,w - rftsabrl ! Kotz.

Saubere , fleißige

Frau
8mal wochenls . vorm,
ab 15. 3 oder 1. 4 .

gesucht ,
- erdig, Konradi».
Kreutzer-Strohe 5 .

Albfiedlnng, Karlir .
(32622 )

dis mr jeder
Fettigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung Äk »™.
Otto Autenrietti

staatlich goprüftor Kurzschrittlahrtf
Karlsralw , Kalsaratr . 0 , Slngang Waldhomstr . FornSpr . 8601

neoa Kurst Anfang msrz - Anmeldungen sofort erdeten !
__ __ 82021

Vier sucht —
der findet !

Wenn jemand etwas Ge¬
brauchtes sucht , so kann man
gewiß sein , daß mehrere an¬
dere da sind , die dies gern
abgeben möchten . Diesem
Ausgleich dienen unsere be¬
liebten Kleinanzeigen .

Schön« (16383)

EM
»reiSW . zu vertaufefi.
vrima Qualität .
K. Dörr , Karlsruhe ,
Markgrafenstr . 43 ,

H. HI ., kein Laden,
bitte Adreffe bvachten .

Gut erh . , dunkelbl.
Kinder.Kastenwagen
zu verkaufen. (16371
Kromer. Karlsruhe ,
Durlacher Str . 31.

SofaGut
erhalt ,

weg . Platzmangel zu
verkaufen. Zu erfr . :
Scheffelstr. 62, IV. r .
Khe . (16380)

\ u ‘
äheinf

wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsitzendes
Bruchband tragen . Es kann auch Brucheinklemmung
entstehen . Fragen Sie Ihren Arzt . Hat Ihnen dieser
ein Bruchband empfohlen , dann kommen Sie zu mir
Sie werden überrascht sein , wie leicht und bequem
sich Ihr Bruch zurückhalten läßt , ohne starren Eisenbügei
und wie viele Leidensgenossen sich mit Hilfe meiner
Spezialausführungen sogar geheilt haben . U. a . schreibt
Herr R. Gericke * „ In Beantwortung Ihrer werten Zuschrfft
vom 27. 12. 1939 teile ich Ihnen ergebenst mit , daß das
mir z . Zt . gelieferte Leisten -Bruchband meine volle Zu¬
friedenheit gefunden und entspricht dasselbe vollkom¬
men seinen Bestimmungen . Ich habe nichts gegen eine
Veröffentlichung meines Dankschreibens .
R. Gericke , Rentier , Potsdam , Vlktorlastr . 95, d . 15. 1. 1940 .
Weshalb wollen Sie sich weiter quälen ? Ueberzeugen
Sie sich kostenlos und unverbindlich in :
Bruchsei , Ml . 12. März , v . 9 bis 11V, Uhr, Im Hotel Keller,Bahnhofstr . 6 ; Breiten , Ml . 12. März , v. 2 bis 6 Uhr, im
Hotel Krone ; Karlsruhe , Do . 13. März , v . 9 bis 12 Uhr,' im
Hotel Lutz, am alten Bhf . ; Rastatt , Do . 13. März , v . 2 bis
6 Uhr, im Schloßhotel ; Pforzheim , Fr» 14. März , v . 9 bis
12 Uhr, im Hotel Ruf . (32783)
L Ruffing, Spezialbandagist , Köln, Rlchard-Wagner -Str . 16

« elf. Küchenschrank
mit Tisch , alt . eis .
Kinderbrttstatt , eins.
Wäscheschrank , neue
Solid ..Frauenschuhe,
Größe 41, orthopäd.
stzrlruenschuhe, Gr .41,
el. Koch« , 229 B ..
vorm, zu verkaufen.
Heuser . KarlSr . .
Weltzienstr. 1. (16303
Eine Anzahl

Packkisttn
mit Holzwolle

zn verkaufen. Khe .,
Relkenstr. 29. (15950

Hsrrenmantek,
Tovere., u . Knicker¬
bockerhose, Größe 46,
zu verkaufen. Anzus ,
von 9—16 Uhr.
Zanger , Boeckhstr . 12.
Khe . (16169)

;«»» Lkr.-rmkroh , ein vor, . AnseurrungSmaterial
für Kohle und Koks usw . ohne Hol, „ » ktzlüaeloumveliefert per Bahn g . Bork , vro 1000 ^ f r ? *

„ -
Stück ,u Mk . 8 .80 etnschl . Säcke. , st-Krikat : Martin-i -Hüiteck«
Bedarf für 1841 sofort bestellen bei >abougeben. <32888)
A . Bayer. Ftcht.-Pech,.-Verwertung. August Groov & Sähne, Psorzheim
Freilasffug , Ob «. <32388 Kernspvecher 4588.

MÄl .MMr

KleiimMen
der

große Erfolg!

VON HEUTE
UFA-

Theater
Tlgl . 3.M
5.11 7.50

Jug . nfcht
zugalass .

Capitol
T8gl . S.I0
S.00, 7.50

Jug . zugel

j Zatfiext
ist {ftutnpV

ln dem fröhlich »"
Ufa-Film

Fink. nieller ,
Danegger , rw »”

Letzter Tafll

Sie-
in, lOcpc"
Ein Film de » ObJK

’
f

kommandos d . H
Ein Film , d. » \* V
Deutsche 9 ^ ^

haben m»» .

Zur Voöenpftege!

Wssigts
Bohnerwa»s

für Parkett
gibt mühelos
Hochglanz
Literflasche

"". .SK
RM. I-75

Drogerie 8. SöiM
KARlgRUUE , rähsslhgemf -

Telephon 1909 ^

Kletouttfi
aller An für Serien
Knaben. Mädchen u Kinder .

Wäsche und Schupp
raust stets ,n gute« Pressen.
W ü rZäbrinaerstr . 53» . *2 —"7Zabrinnerstr . 53»».

_ schwort' "

ssar ^
Gut erhaltener

KilM-
övottMgen

(Korb)
z« kaufen gesucht.

Angebote unt . 16374
an Führ .-Berl . Khe .

lisrrnsrks

Pferd
oeelgn. zu Landwirt .
Ichast. ;u lausen ges
Schlager, Dnrmer ».
heim . Ädols -Hiller»
Strahe 29 . 116344

Bismar ^strolr

tnijffftf
Geg . B- lohn- "«

lag Aarlrruhr
^ ^

.m awf
BBS .

des ErlE
sost>rt ,u vermieten.
Khe .. Kavellenstr.Wa
IV. recht« Neues Volks-Lexika^
Nahe Krankenhaus « 000 DttchwSrter .,20M . . — - — «ewOM » WL . i

sehr gut möblierte-
Zimmer

i « ullchlag W -i- nitpr
'
ei» 15

"Ä
" “

®tf .^ 5ci r SaOfl - « Isll»-
neatn ««>»« !.) Stuf Wunsch 3 Lage zur Probe , daher *

Moltlestr . 77. (16320 92e(tnI «>AiA.. iflhnn >ir.m» Ann. /<2 .267

. _ Abbildungen , 42 lechSfaE S tm*
Jartcn und 15000 Ortsnamen - eine Leistung I * *.

*
(«* «<•

Nachschlage- und Kartenwerk , da » Sie schon MJjL et«*
Die zwei starken Bände kosten^nur^ 2 RM monattnv^ det

2
leere oder möblierte

SiMMk
Stadtmitte , ,u verm.
Anzusehen nur von 9
bi « 12 und 13—14,
abend« t>. 16—17 Uhr.
Angeb. unt . F 32997
an den Führer -Ber -
lag Kailtrnhe .

Die 9 . Woche
Hausfrauen

halten wir unsere

Vorträge
für neuzeitliche Kuchenführung !

Die gesunde and irone Küche
Keine Herde, kein Pfeiftopf , keine Rohkost!
Praktische Vorführung der Zubereitung ver¬
schiedener Speisen , sowie Dünsten, in ca. 30
Minuten tischfertig

Beitpiellose Nährmerterhaliung der SpeisenI
Erstaunliche Geschmacksoerbesserungt Frisch¬
haltung der Speisen ohne Kühlschrank. Sen¬
kung der Haushaltungskosten zum Teil über
50% . Unglaubliche Arbeitserleichterungl

Brennstoffersparnis bis 75 %

Schön« (33071 )

33 .-
in Neubau,Kanonier ,
ftrahe 13, 1 Treppe,
mit eingericht. Bad ,
Wohnmansarde und

sonst . Zubehör , auf
15. 4. eventl. früher
zu verm. Preis 75Ji .
Näheres :

Gipserei Scherrer,
Khe . , Kaiserallee 22.

Telephon 3632 .

3ch helfe Thhenfüß*?

I Gelobt von Gesunden , wertvoll
für Kranke , wichtig für Diät -
kächen , Aerzte, Sanatorien

mit Immer steigender Begeisterung .
Wir wiederholen daher nochmals

I

Q.
<D

Saale des Friedrichthoffet
Karl - Frledrlchstr . Nr . 28

Montag , den 10III . , Dienstag , den 11 . HL,
Mittwoch , den 12 . 111., Donnerstag ,den 13 . III.
Freitag , den 14 . III. 1941 , jawails nachmittags

4 Uhr und abends y2 8 Uhr , SchluB 9 U.ir
Sanas-Küchenkultur! Kostproben gratis!

M
nar
Ql

<D

Alleinstehender Herr
sucht mSbl . Zimmer
mit Frühstück , auf
sofort oder später.
Angebote unt . 16378
an den Führer .Ber.
lag Karlsruhe .

wann ich aba **
^

* A |
lästige Hornhaut a *1®

|
die bösen Hühner -

|
äugen obgasatzd "

|
habe , sollten |
FSBa weiter P ” ®*

g
mit

f I

ftfvh
» 1

FuBcreme . ■hxf * r |
und - Badl _ g , |
hin » aber ve *f* j ^ 1
■m . « • bewübrte g
saverUbsIge J

SjjdUzch/se "
Fußpflegen 11

Versteigerungen

Pfaudderstelgerung .
Am Mittwoch, den

12. Mär , 1941 , 14
Uhr deginnend, werde
ich in der
Durmersheim « Str .

Rr . 12 sLag « )
aegen bare Zahlung
ofsentlich versteigern:
1 Nähmaschine (säst
neu), 1 Oelgemälde,
1 Sessel, Kücheng «.
schirr , Zinngeschirr,

getragene Herren.
u . Damenffeider ».
Wasche . (33072 )

Karl »rnh«, den 8 .
Mär , 1941.

Heck « ! ,
Gerichtsvollzieher.

Ow» Hem aber Laban and Tad
^

ad
faHan, mar a<nriga « TOcMarcb«*

Karin
zu »Ich In di « Ewigkeit zurückzuruf »«*

«• V

Karltraha
Karl-Frladrlch -Str . S.

In tlafar 7e»uac :

Familie Victor Einha^

und Angehorig «-

Dia Baardlgung flndat Dlanatag ,
• tatt.

Eintritt ffrell

Nach kurzar, tchwarar Krankheit ver »chlad haute un»*F

gute Mutter, Großmutter und Sehweite «

Käthe Fritsch
hn Altar von 74 fahren .

Karlsruhe, den S. März 1941.

Dia trauernden Fllnlarbll- ^*"

Familie Marie Winds e

Familie Carl Herzog-
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